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D er starke Wirtschaftsstandort Bayern ist in Deutsch-
land und auch international hervorragend aufgestellt, 

da fallen schon mal neidische Blicke. Mehr und mehr be-
eindruckt jetzt auch die Startup-Szene: Junge Unterneh-
men in Bayern stehen nicht länger im Schatten der großen 
Industrie und der Mittelständler, sondern etablieren sich 
als wertvolle Partner und wichtige Akteure, um die Inno-
vationskraft der bayerischen Unternehmen zu sichern und 
den digitalen Wandel voranzutreiben. 

Im Zuge der Digitalisierung gewinnen Startups eine neue 
Bedeutung. Oft sind es die jungen, hochspezialisierten 
Tech-Teams, die den Firmenkunden beste Lösungen an-
bieten, damit diese wiederum ihre Produkte und Prozesse 
entscheidend verbessern können.

Es ist mir daher ein persönliches Anliegen, vielversprechen-
den Neugründungen mit gezielten Maßnahmen unter die 
Arme zu greifen. Unser Programm für Gründer ist mit den 
Bayerischen Businessplan Wettbewerben, Coachings und 
Workshops seit über 20 Jahren in Bayern sehr erfolgreich 
etabliert. Zusätzlich haben wir die Initiative Gründerland.
Bayern gestartet, bei der wir von 2014 bis 2020 rund 330 
Millionen Euro investieren. Ein zentraler Baustein ist der 
mit 80 Millionen Euro ausgestattete, in Deutschland einma-
lige Digitalbonus Bayern. Mit diesem Förderprogramm hel-
fen wir speziell kleinen und mittleren Unternehmen, ihre 
Produkte, Prozesse und Dienstleistungen zu digitalisieren 
und ihre IT-Sicherheit zu verbessern. Wir stellen darüber 
hinaus substantielle finanzielle Mittel für die Seed- und 
Wachstumsfinanzierung zur Verfügung.

Zudem unterstützen wir BayStartUP, eine Institution, die 
konkrete praktische Hilfestellung für Startups anbietet, 
aber auch eine effiziente Zusammenarbeit von Startups 
und der Industrie fördert. Im BayStartUP-Finanzierungs-
netzwerk kommen mehrere Hundert private Investoren 
zusammen, zum Großteil Mittelständler, Familienbetriebe 
und Investment-Gesellschaften großer Unternehmen, die 
sich als Partner für innovative Startups engagieren.

BayStartUP bietet gleichzeitig etablierten Unternehmen 
Unterstützung und den gezielten Zugang zu jungen Un-
ternehmen, wenn sie in Startups investieren wollen, aber 
auch, wenn sie weitere Möglichkeiten zur Zusammenarbeit 
und zum Austausch mit Startups suchen. Denn für den Er-
folg der Startups spielt die etablierte Wirtschaft eine ent-
scheidende Rolle. Ein Ziel von BayStartUP ist daher, bei gro-
ßen Unternehmen das Bewusstsein für die Chancen einer 
Kooperation mit innovativen Startups zu wecken, die vor 
allem im Bereich der Digitalisierung attraktive Angebote 
vorweisen.

Im Finanzierungsnetzwerk erreichte BayStartUP im vergan-
genen Jahr ein Rekordergebnis von rund 68 Millionen Euro 
vermitteltem Seed- und Wachstumskapital und damit Kapi-
tal für 54 junge Gründer. 

Beispielsweise hat BayStartUP Ende 2016 mit der langfristig 
angelegten Beteiligung der Unger-Unternehmensgruppe 
aus Weiden am Münchener Startup tacterion ein herausra-
gendes Erfolgsprojekt begleitet. In der achtstelligen Finan-
zierung und der Unterstützung beim Aufbau eines nachhal-
tig erfolgreichen Technologie-Unternehmens sehe ich ein 
wichtiges, positives Signal. Das tacterion-Gründerteam will 
nach intensiver Forschung am Deutschen Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt eine innovative Sensortechnologie auf den 
Markt bringen, die produzierenden Unternehmen ganz 
neue Möglichkeiten für die Mensch-Maschine-Interaktion 
eröffnet. 

Ich bin überzeugt: Wenn es den jungen Unternehmen in 
Bayern gut geht, profitiert die ganze Wirtschaft. Das werde 
ich auch weiterhin aktiv unterstützen.

Ilse Aigner, MdL               

Stellvertretende Ministerpräsidentin des Freistaates  
Bayern und Bayerische Staatsministerin für Wirtschaft  
und Medien, Energie und Technologie

Startups auf der digitalen Überholspur 
– und die ganze Wirtschaft zieht mit
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Liebe Leser,
„die Vielfalt der Sieger ist enorm“ – dieses Feedback eines 
Jurors bekam ich spontan am Ende einer der Jurysitzungen 
der diesjährigen Phase 1. Im BayStartUP Team nehmen wir 
das bei der Vielzahl an Startup Teams, die wir permanent 
sehen, gar nicht so bewusst wahr, aber dieser Kommen-
tar hat mich veranlasst, etwas genauer zu analysieren, aus 
welchen Bereichen unsere Wettbewerbssieger kommen. 

Im Prinzip gibt es keinen wirklichen klaren technologischen 
Trend, so viel kann ich festhalten. Digitalisierung ist ein 
ganz wesentliches Zukunftsthema, dennoch zeigt die enor-
me Breite, dass es in nahezu allen Technologiefeldern In-
novationspotenziale gibt, die gerade auch durch Startups 
gehoben werden können. Viele Lösungen sind ohne star-
ke IT-Basis heute gar nicht möglich, in vielen Fällen ist die 
Digitalisierung eines bisherigen Prozesses die Grundlage 
für eine Gründung. Die Breite der Anwendungen ist hier 
enorm: Prämiert wurden unter anderem Gründerteams 
mit einem Sensorsystem zur Ganganalyse von Parkinson 
Patienten, mit Künstlicher Intelligenz zur Erleichterung des 
Einkaufsprozesses für Industrieunternehmen oder mit 
dem Einsatz von Machine Learning bei Herzkatheter-Un-
tersuchungen. 

Aber nicht alles ist „digital“: Ob die Extraktion von Wolfram 
und daraus hergestellte Nanomaterialien, neue Atemga-
sanalyseverfahren oder auch ein gläsernes Beschichtungs-
verfahren für Holz – diese Beispiele zeigen, dass es sich 
lohnt, in allen Technologiebereichen nach neuen Lösungen 
zu suchen und darüber nachzudenken, ob eine Gründung 
Potenzial hat. Das laufende Wettbewerbsjahr bietet also 
reichlich Motivation für alle, die sich mit dem Gedanken 
tragen, eine Innovation in eine Gründung umzusetzen. 

Die genannten Beispiele und vieles mehr haben wir allein 
bei den besten Startups in der Phase 1 der Bayerischen 
Businessplan Wettbewerbe gesehen. Ich bin gespannt auf 
die weitere Entwicklung der Sieger sowie ihrer zahlreichen 
Verfolger – und ich freue mich auf eine weiterhin vielfältige 
Startup Landschaft in Bayern.

Bayerische Businessplan  
Wettbewerbe 2017
Phase 1 mit 250 Teilnehmer-Teams
Mit 250 Gründerteams und Startups aus ganz 
Bayern bei der ersten Abgabe legte die Wettbe-
werbs-Saison 2017 einen starken Start hin:  Beim 
Businessplan Wettbewerb Nordbayern, dem 
Münchener Businessplan Wettbewerb sowie 
den regionalen Wettbewerben BPW Schwaben 
und ideenReich Südostbayern. Im Februar und 
März wurden die jeweiligen Sieger prämiert. 
Mit 43% der Einreichungen aus den IT Branchen 
gab es in der Phase 1 auch 2017 wieder einen 
klaren digitalen Schwerpunkt. Aus den Life 
Sciences und Technologien wie Elektronik oder 
Anlagenbau kamen je 12%. Mit innovativen Ge-
schäftsideen, bei denen Services im Fokus des 
Geschäftsmodells stehen, traten 33% an.

Weiter geht es bei den Bayerischen Businessplan 
Wettbewerben mit den Phasen 2 (bis 20. März 
2017) und der finalen Phase 3 (bis 29. Mai 2017). 
Neue und bisherige Teilnehmer haben die glei-
chen Chancen!

Startup Demo Nights 2017
Innovationen zum Anfassen + Ausprobieren 
in München und Nürnberg

Die Startup Demo Nights haben sich zu absolu-
ten Highlight-Events in Bayerns Startup-Szene 
entwickelt. Ausgewählte Startups zeigen ihre 
innovativen Produkte und Lösungen an eigenen 
Ausstellerständen. Alle Interessierten sind ein-
geladen, die Marktneuheiten selbst auszupro-
bieren! 2017 veranstaltet BayStartUP noch vier 
Startup Demo Nights. In München in Kooperati-
on mit dem WERK1 München und beim nächsten 
Termin im Mai in Nürnberg am Donnerstag der 
Nürnberg Web Week 2017.

Dr. Carsten Rudolph
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AM 16. MAI 2017 IN NÜRNBERG
mit Prämierung des BPW Nordbayern 
Phase 2 und der Nürnberg Web Week 

AM 4. MAI 2017 IN MÜNCHEN
9. Münchener Startup Demo Night mit 
Prämierung Münchener BPW Phase 2

	 BEWERBUNG FÜR STARTUPS

www.baystartup.de/baystartup/
startup-demo-nights.html
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Zwischen Konkurrenz und Kooperation

So ergänzen sich Industrie 
und Startups wirklich
Industrie & Mittelstand spielten für Gründer schon immer eine wichtige Rolle, als Konkur-
renten, Zulieferer oder Kunden. In den letzten Jahren schien es vor allem die Industrie zu 
sein, die mehr Nähe zur Startup-Welt suchte. Neben öffentlichkeitswirksamen Inkubatoren 
und Accelerator-Programmen wurden mehr und mehr Beteiligungen an Startups bekannt. 
Die Investments kommen aus dem Industrie-Unternehmen selbst oder gehen über eine 
ausgelagerte Venture-Gesellschaft. Aber es gibt noch weitere Arten und Ausprägungen für 
die Zusammenarbeit von Industrie und Startups. Auf jeden Fall kann eine ernstgemeinte 
Zusammenarbeit große Chancen für beide Partner eröffnen. 

BayStartUP nutzt die langjährige Erfahrung als Institution an der Schnittstelle von Grün-
dern, Investoren und Wirtschaft, um optimale Wege für Startup-Industrie-Kooperationen 
zu ebnen.

„Positive Ergebnisse einer Kooperation können für Start-
ups und Industriepartner unmittelbar und schnell greifbar 
sein.“, so Dr. Carsten Rudolph, Geschäftsführer von Bay- 
StartUP. „Voraussetzung ist, dass beide Seiten gut vorberei-
tet sind und die Startup-Aktivitäten auf die Innovationsstra-
tegie des Industriepartners abgestimmt sind.“ 

Große Chancen für Startups 
Neben dem Kapital durch Beteiligungen eröffnen sich die 
größten Vorteile aus Startup-Sicht durch den Zugang zu 
den ungleich größeren Ressourcen der Industrie-Partner. 
Zum Beispiel kann das Startup Labore und Ausstattung 
für die Produktentwicklung nutzen. Im Management bietet 
eine Partnerschaft die Chance, etablierte Geschäftsmodel-
le und bewährte Prozesse aus der Nähe kennenzulernen. 
Skalierbarkeit – ein großes Thema im Businessplanning – 
hat der Industriepartner bereits mehrfach vorgemacht. Be-
sonders auch im Vertrieb sowie beim Thema Patente und 
Lizenzierungen profitieren Startups enorm von der starken 
Aufstellung und der Erfahrung größerer Partner. Oft wer-
den außerdem wichtige „Türen geöffnet“, ob intern im Kon-
zern oder im Netzwerk und gerade auch international. Ein 
weiterer Vorteil: Startups bekommen mehr Seriosität und 
ein „Qualitätssiegel“, wenn bekannt wird, dass sie von gro-
ßen Partnern ausgewählt wurden.

Innovationsschub für die Industrie 
Aus Industrie-Sicht haben Startups besonders viel zu bie-
ten in punkto Technologie, Geschäftsmodell und Unter-
nehmenskultur. Technologisch haben Gründerteams aus 
der Wissenschaft oft Spitzenniveau. Teilweise können sie 
auf die Ergebnisse jahrelanger Forschung an renommier-
ten Universitäten oder Forschungseinrichtungen zurück-
greifen. So können sie wertvollen Input für die eigene 
Forschung- und Entwicklungsabteilung liefern. Oder ein 
großes Unternehmen spart sich die jahrelange Eigenent-
wicklung eines neuen Produktes und bringt es mit dem 
Startup-Partner auf den Markt. 
Aber auch an den innovativen Geschäftsmodellen sind In-
dustrie-Manager hochgradig interessiert. Welche neuen 
Märkte gerade entstehen, was dort möglich ist, was funk-
tioniert und was nicht, das alles kann über einen kleinen 
Partner erlebt und getestet werden.
Außerdem sind Startups wertvoll für die Industrie, wenn sie 
Eigenschaften wie Kreativität, Flexibilität und Agilität leben. 
Diese Aspekte sind für junge Unternehmen mit knappen 
Ressourcen überlebenswichtig. Große Unternehmen da-
gegen gelten als deutlich weniger dynamisch – Startups 
sollen also für „frischen Wind“ und Anregungen bei der Ge-
schäftsführung und Mitarbeitern sorgen. 

Ausgabe 01| 2017
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Unterschiede und Konkurrenz
Auch wenn die Verschiedenheit von Startups und Indus- 
trie ja gerade die gegenseitige Inspiration ermöglicht, birgt 
sie Konfliktpotenzial. Zu existenziellen Problemen, gerade 
beim Startup, können insbesondere die ungleich verteil-
ten Ressourcen und unterschiedlichen Geschwindigkeiten 
führen. Große Unternehmen brauchen einfach länger, um 
ihre gesamte Infrastruktur auf neue Projekte auszurichten. 
Ihre Risikobereitschaft wird nicht nur durch Chancen, son-
dern auch durch die Verantwortung gegenüber einem gro-
ßen Stakeholder-Kreis, einschließlich der Belegschaft, be-
stimmt. Zugleich verfügen Industrie und Mittelstand über 
die nötigen finanziellen und personellen Ressourcen für 
diese Unternehmenskultur, nicht aber das Startup.

Noch größer wird die Herausforderung beim Thema Kon-
kurrenz. „Disruptiv“ wird als Auszeichnung für Startups 
verstanden. Es bedeutet, dass sie das Potenzial haben, ihre 
gesamte Branche umzuwälzen, und das meistens auf Kos-
ten der etablierten Unternehmen. Für das Startup steht die 
Überlegung im Vordergrund, ob es mit dem großen Part-
ner sein Potenzial wirklich voll ausschöpfen kann oder eher 
ausgebremst wird. In der Industrie muss das Management 
abwägen, ob die Ressourcen besser eingesetzt sind, wenn 
das Unternehmen sich voll auf die eigene Entwicklung kon-
zentriert oder wenn es sich für junge Unternehmen öffnet. 
Der Aufwand für ein Startup-Engagement wird manchmal 
unterschätzt. Während finanzielle Beteiligungen klar bere-
chenbar sind, ist der personelle Aufwand in der Regel hö-
her als geplant  – und muss häufig „on top“ zum Tagesge-
schäft erbracht werden. 

Ein weiteres Thema, bei dem sich Startups und etablierte 
Unternehmen, selbst in einer Partnerschaft, in die Quere 
kommen können, ist die Mitarbeitersuche. Startups wie 
auch Industrie suchen nach innovationsbegeisterten, be-
lastbaren und hochqualifizierten Mitarbeitern. In Start- 
up-Industrie-Kooperationen kommen Abwerbungen vor, 
dienen aber sicher nicht den langfristigen Zielen der Part-
ner und stehen kaum im Verhältnis zum Aufwand, die Part-
nerschaft anzubahnen.

Technologie – der Fokus für 
funktionierende Startup-Industrie-
Kooperationen
„Unsere Erfahrung aus der Zusammenarbeit sowohl mit 
Startups als auch der Industrie zeigt, dass in der Praxis der 
Kern der Kooperationen über die Technologie führt.“, so 
das Fazit von Dr. Carsten Rudolph. Mit dem Fokus auf der 
Technologie passen das Angebot von innovativen Startups 
und die Nachfrage der Industrie nach Technologien für Zu-
kunftsfelder bestens zusammen. Gleichzeitig ergibt sich die 
größte Bandbreite an Möglichkeiten zur Zusammenarbeit, 
in unterschiedlicher Ausprägung und Intensität, so dass 
sich auch die typischen Reibungspunkte umgehen lassen. 

Im Überblick die wichtigsten Arten solcher Kooperationen 
und erfolgreich laufende Beispiele:

Beteiligungen und Exits

Von strategischen Beteiligungen können Startups enorm 
profitieren – nicht nur durch die oft hohen Kapitalsummen, 
sondern vor allem auch vom Engagement der Investoren. 
Ein mittelständischer Geschäftsführer kann sich persönlich 
beteiligen oder die Eigentümer investieren über ein Family 
Office. Investments werden oft von Technologie-Partner-
schaften oder auch dem Einsatz der Startup-Produkte und 
Lösungen begleitet, wie einige Beispiele zeigen. 

Das Münchener Startup tacterion konnte durch die Ver-
mittlung im BayStartUP Finanzierungsnetzwerk im Herbst 
2016 eine achtstellige Frühphasen-Finanzierung abschlie-
ßen. Tacterion entwickelt und vermarktet eine vollständig 
dehnbare taktile Sensortechnologie für die Mensch-Ma-
schine-Interaktion. Vom Investor, der Unger Unterneh-
mensgruppe aus Weiden, hieß es dazu: „Das Investment 
in dieser frühen Unternehmensphase drückt unsere Über-
zeugung aus, dass High-Tech Unternehmen, die Ergebnisse 
aus der Forschung verwerten, adäquate Mittel benötigen, 
um die Produkte erfolgreich zu kommerzialisieren. Wir se-
hen im Team von tacterion und seiner Technologie sehr 
großes Potenzial.“

startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern



6

Ausgabe 01| 2017 Das Startup Magazin für Bayern - startUPdate

Möglich ist auch der Verkauf an große Industriepartner, 
wobei die Eigenständigkeit häufig erhalten bleibt. 2015 
übernahmen Volkswagen Financial Services 92 Prozent der 
Gesellschafteranteile des Erlanger Unternehmens sunhill 
technologies, einem Anbieter von Anwendungen mit denen 
Nutzer bargeldlos mit dem Smartphone im Mobilitätsbe-
reich zahlen können. Die Gründer treiben nun den Ausbau 
des Technologiestandards als Geschäftsführer der sunhill 
technologies GmbH als Tochterunternehmen weiter voran. 

Technologie- und Entwicklungspartnerschaften

Am Robotik-Startup Magazino beteiligte sich Siemens Novel 
Businesses 2015 zu 49 Prozent. Dr. Rudolf Freytag, CEO von 
Innovative Ventures, sagte dazu: „Das Feld der autonomen 
Systeme entwickelt sich rasant und ist für uns von großem 
Interesse. Wir sehen darin erhebliches Zukunftspotenzial 
für Siemens insgesamt. Um möglichst frühzeitig bei der 
Entwicklung entsprechender Innovationen dabei zu sein, 
haben wir uns über die Siemens Novel Businesses GmbH 
am Startup Magazino beteiligt. Wir wollen gemeinsam mit 
dem hoch motivierten und exzellenten Gründerteam das 
Geschäft von Magazino weiter ausbauen.“ 

Inkubatoren, Accelerator und Förderprogramme

Standards sind Leistungen wie Büroflächen, Produktzu-
gang, Mentoring und Marketing-Unterstützung. Einige Pro-
gramme bieten aber auch Kapital und nehmen dafür An-
teile. Allein ein Drittel der DAX-Konzerne betreibt laut einer 
Studie der HTW Berlin von 2015 solche Startup-Projekte. 
Hier müssen Startups gut abwägen, wie günstig das Ver-
hältnis von Nutzen und Aufwand für sie am Ende ist. 

Vertriebspartnerschaften

Vertriebskooperationen haben ein sehr großes wirtschaft-
liches Potenzial gerade aus Startup-Sicht. Besonders pro-
fitiert hat das Münchener Tech-Unternehmen Celonis von 
einer Vertriebspartnerschaft, die sich in einem Förderpro-
gramm anbahnte. 2012 wurde SAP auf das Gründerteam 
mit seiner Process-Mining-Software zur Analyse von Big 
Data aus Unternehmensprozessen aufmerksam. Der Kon-
zern nahm Celonis in das SAP Förderprogramm auf, das 
allerdings mehr als 2.000 Startups weltweit zählt. 2015 be-
kam Celonis als erster Teilnehmer des Programms dann ei-
nen begehrten internationalen „Reseller Agreement“-Ver-
trag von SAP. 

Kunden-Lieferanten/Dienstleister-Beziehungen

Gerade Bayern hat eine B2B-fokussierte Gründerszene. 
Auch wenn es bei manchen Entscheidern gegenüber „New-
comern“ noch Vorbehalte gibt: Heute haben viele Konzer-
ne erkannt, dass sie hochinnovative Lösungen nur nutzen 
können, wenn sie nicht ausschließlich auf etablierte Anbie-
ter setzen. 

Besondere Vorteile gegenüber großen internationalen 
Konkurrenten konnte das Münchener Startup NavVis aus-
spielen. 2014 erweiterte das Deutsche Museum sein multi-
mediales Angebot und wählte NavVis aus, um die Abteilung 
„Schifffahrt“ zu digitalisieren und in 3D für Besucher online 
erfahrbar zu machen. Dass die Datenhoheit dabei beim 
Deutschen Museum bleibt, sei neben der Zusammenarbeit 
auf kurzen Wegen in München laut Deutschem Museum ei-
nes der Hauptkriterien bei der Entscheidung für das junge 
Hightech-Unternehmen gewesen. 

Als Partner für die Digitalisierung der Finanzbranche posi-
tioniert sich das Fintech Startup Gini. Seine Lösung beruht 
auf semantischer Dokumentenanalyse. Die Technologie 
ermöglicht eine automatische Weiterverarbeitung von In-
formationen etwa in eingescannten Rechnungen. Durch 
Schnittstellen können die Gini-Services von Partnern ein-
fach in eigene Anwendungen integriert werden, z. B. beim 
online Banking oder von Versicherungen. 

Das oberbayerische Startup Serva Transport Systems hat 
Systeme für automatisches, fahrerloses Parken entwickelt. 
2014 wurden ihre Parkroboter beim Flughafen Düsseldorf 
als Testkunden zunächst im Probebetrieb eingesetzt. Im 
Februar 2017 führten die Zusammenarbeit und die dabei 
gewonnen Erkenntnisse aus Kunden-Feedbacks zu einer 
neuen Generation des Parkroboters RAY am Flughafen. Ein 
weiterer Kunde ist die Audi AG. Im Audi-Werk Ingolstadt 
sind zwölf Roboter im Einsatz und sortieren im Dreischicht-
betrieb autonom bis zu 2.000 Autos pro Tag. Für dieses 
Projekt gewann Audi kürzlich sogar den VDA Logistik Award 
für automatisierten Fahrzeugversand.

Was BayStartUP bietet
BayStartUP betreut heute mehrere Hundert Startups 
aus ganz Bayern pro Jahr. Die Initiative wurde schon 
seit der Gründung vor über 20 Jahren zu einem gro-
ßen Teil von Partnern aus der Wirtschaft unterstützt. 
„Wir achten beim Startup-Coaching ganz bewusst 
darauf, die Teams über die Möglichkeiten für Koope-
rationen mit der Industrie zu informieren und dafür 
zu sensibilisieren.“, so Dr. Carsten Rudolph.  „Bei der 
Zusammenarbeit von Industrie-Partnern starten wir 
in der Regel mit einer Diskussion, um wirklich zielfüh-
rende Suchfelder zu definieren. Dann erst gehen wir 
ins Scouting und stellen Kontakte zu passenden Start-
ups her. Wir sehen uns hier als Bindeglied, um die 
bestmögliche Grundlage für beide Partner zu schaf-
fen.“
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Die Diehl Gruppe ist ein familiengeführter Technologiekonzern mit Stammsitz in Nürnberg, gegrün-
det 1902 als Kleinbetrieb für Kunstguss. Noch heute ist die Diehl Gruppe ein finanziell unabhängi-
ges, rechtlich eigenständiges Familienunternehmen und an über 80 Standorten weltweit tätig. Das 
Produktportfolio hat eine breite industrielle Aufstellung, unter anderem ist Diehl ein führender Luft-
fahrtausrüster. Im Dezember 2015 wurde die Diehl Ventures GmbH als Tochterunternehmen der 
Diehl Gruppe gegründet. Die Investmentgesellschaft arbeitet beim Thema Startup-Kooperationen 
mit BayStartUP zusammen.

Im Interview: Dr. Mathias Glasmacher, Geschäftsführer Diehl Ventures GmbH

Wie stellen Sie die Diehl Gruppe der Startup-Szene vor?
Dr. Mathias Glasmacher: Als strategischer Investor mit 
Langfristperspektive suchen und unterstützen wir tech-
nologieorientierte Startups, gerne auch in frühen Phasen, 
dabei stellen wir nicht nur finanzielle Mittel bereit, sondern 
stehen sehr gerne auch mit Rat und Tat zur Seite. Da un-
sere Teilkonzerne sehr stark diversifiziert sind, sind wir in 
sehr vielen Suchfeldern aktiv. 

Die Diehl Gruppe hat sich in den vergangenen Jahren 
schon vereinzelt an jungen Unternehmen beteiligt. Wa-
rum wurde dann Diehl Ventures gegründet?
Nach den bisherigen Investments haben wir erkannt, dass 
wir eine feste Struktur und ganz klare Abläufe für das Scou-
ting und das Beteiligungsmanagement benötigen. Darüber 
hinaus erhöhen sich die interne und externe Sichtbarkeit in 
dem erforderlichen Maße durch eine eigene gesellschafts-
rechtliche Organisation. Wir erkennen aktuell, dass sich die 
Diehl Ventures auch zunehmend als Ankerpunkt für diver-
se und für uns neue Formate in den Bereichen Inkubator 
und Accelerator entwickelt.

Was erwarten Sie von den Startup-Beteiligungen? 
Obwohl natürlich der ökonomische Erfolg des Startups im 
Fokus steht, sind für uns auch viele weitere Aspekte wich-
tig. Beispielsweise möchten wir mit höherer Geschwindig-
keit, als dies z. T. in etablierten Organisationen möglich ist, 
die Machbarkeit von neuen Technologien und Geschäfts-
modellen hautnah erfahren. Wir möchten unsere eigenen 
Horizonte deutlich erweitern, um in unseren angestamm-
ten Geschäftsbereichen langfristig erfolgreich zu bleiben 
und um neue Chancen zu erkennen. In der Zusammenar-
beit bieten und erwarten wir ein fundamentales Vertrauen, 
eine sehr hohe Transparenz und eine Offenheit gegenüber 
Veränderungsprozessen, um die Zukunft des Startups mit-
gestalten zu können. Auch wenn die Diehl Gruppe ein mög-
licher Exit-Partner sein könnte, steht dies nicht im Zentrum 
unseres Handelns.

Wie beschreiben Sie die Kern-Vorteile, die Startups von 
der Partnerschaft mit Diehl Ventures haben?
Neben der finanziellen Unterstützung sehen wir vor allem 
in unseren Angeboten der operativen Unterstützung in 
den Bereichen Entwicklung, Produktion, Marktzugang und 
Vertrieb, aber auch in den Bereichen Patentwesen, Recht, 
Finanzen oder Steuern einen echten Mehrwert. Wir sind 
davon überzeugt, dass diese professionelle und unkom-
plizierte Unterstützung vielen Startups helfen kann, sehr 
schnell Lösungen in evtl. schwierig erscheinenden Situa-
tionen zu finden und generell richtige Weichenstellungen 
vornehmen zu können. Auf jeden Fall stehen wir als hof-
fentlich nutzenstiftende Diskussionspartner zur Verfügung. 
Die Diehl Gruppe hat dabei mit ihren rund 16.500 Mitar-
beitern eine Größe, bei der man generell noch weiß, wel-
che Personen in welcher Art und Weise beitragsfähig und 
beitragswillig sind. Durch die Diversifikation der Gruppen 
decken wir zudem sehr breite Know-how-Felder ab, auf die 
das Startup bei Interesse zurückgreifen kann. 

Welche Kriterien sind bei der Auswahl der Startups am 
wichtigsten? Welche Grundvoraussetzungen müssen 
erfüllt werden? Wo lassen Sie den Startups Raum zur 
Optimierung?
Eine Grundvoraussetzung ist natürlich der technologische 
Fit zu unseren Suchfeldern, sowie das geweckte Interesse 
an dem Startup in unseren Teilkonzernen. Ganz wichtig ist 
dann anschließend sofort das Team, wobei es hier unserer 
Meinung nach aber keinen Idealtypus gibt und auch nicht 
geben kann. Es folgen Klarheit, Transparenz und Offenheit, 
sowie die Bewertung, ob wir tatsächlich dem Startup die 
Mehrwerte geben können, die es zum erfolgreichen Auf-
bau und Wachstum benötigt. Dies gilt selbstverständlich 
auch von Startup Seite, auch das Startup muss in Diehl den 
richtigen Partner sehen. Natürlich lassen wir dem Start- 
up sehr viel Freiheit, da wir uns ja sonst anmaßen würden, 
vieles besser zu wissen oder zu können.

DIEHL Ventures GmbH: „Ein klares Konzept zur  
Kooperation mit Startups ist wichtig.“
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Wie beurteilen Sie den allgemeinen Trend zu Startup- 
Industrie-Kooperationen? 
Es ist ein für alle Seiten sehr positiver Trend, verschiedene 
Formate zu nutzen und Realitätsnähe zu bewahren. Wir su-
chen nicht unbedingt das nächste Unicorn, sondern wollen 
unseren Ansatz langfristig und verlässlich vorantreiben. 
Dabei kann es auch durchaus  sein, dass sich hin und wie-
der eine Zusammenarbeit im Sinne einer Kunden-Lieferan-
ten-Beziehung ergibt und situationsbezogen nicht immer 
eine Eigenkapitalbeteiligung für beide Seiten optimal ist. 
Aus unserer Sicht können wir sowie viele angestammte Un-
ternehmen durch Kooperationen auf Tuchfühlung mit der 
Startup-Kultur und Arbeitsweise gehen und somit mögliche 
Reibungspunkte und auch Chancen früh erkennen. Zudem 
halten wir es für wichtig, als Industrieunternehmen ein 
klares Konzept bezüglich der Kooperation mit Startups zu 
haben, um die Startup Kultur und Innovationen erfolgreich 
in das eigene Industrieunternehmen tragen zu können. Ko-
operationen mit Startups dürfen nicht lediglich als Feigen-
blatt für Versäumnisse und mangelnde Innovationskraft 
des eigenen Unternehmens dienen.

Wo gab es die größten Überraschungen beim bisheri-
gen Kontakt mit Startups?
Als positives Beispiel kann ich ein studentisches Team nen-
nen: Es trat mit einer Idee, die für eines unserer Produkte 
potentiell disruptiv ist, initiativ an uns heran – wir hoffen, 
dass sich daraus eine für beide Seiten fruchtbare Zusam-
menarbeit ergibt. 

Woher kommen die spannendsten Startups für Sie?
Spannende Technologieideen kommen oft direkt von den 
Hochschulen. Zu einem spannenden Startup gehört dann 
auch noch die Fähigkeit der Gründer, Märkte zu verste-
hen und ein langfristig überlebensfähiges Unternehmen 
aufzubauen. Dazu muss sich das richtige Gründerteam 
zusammenfinden, das tiefes technisches Verständnis und 
unternehmerisches Geschick vereint. Die aus unserer Sicht 
spannendsten Startups bestehen daher aus der richtigen 
Mischung von „Techies“ aus Forschungseinrichtungen oder 
Hochschulen und Personen mit Berufserfahrung.

Sie arbeiten mit BayStartUP zusammen, um noch tie-
fer in die Startup-Szene einzutauchen. Wie würden Sie 
Ihre wichtigsten Erkenntnisse zur bayerischen Start-
up-Landschaft bisher beschreiben?
In Bayern gibt es eine starke Startup-Szene, insbesondere 
in dem für uns wichtigen Tech-Bereich. Wir sehen in Bay-
ern zudem Rahmenbedingungen, unter denen Startups 
gut gedeihen können und auch längerfristig am Standort 
gehalten werden können. Neben der starken Industrie 
und den hervorragend aufgestellten Hochschulen tragen 
hierzu auch Organisationen wie BayStartUP bei. Mit dem 
BayStartUP Team arbeiten wir zusammen, um die für Diehl 
zielführendsten Suchfelder zu identifizieren und gezielt mit 
passenden Startups in Kontakt zu treten.

Vielen Dank für das Interview!

Das DIEHL Ventures Team mit dem Geschäftsführer Dr. Mathias Glasmacher (2. von rechts).
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68,2 Mio. für 54 Startups 

Das Finanzierungsnetzwerk von BayStartUP vermittelte 
2016 die Rekordsumme von 68,2 Millionen Euro Seed- 

und Wachstumskapital an Startups. Seit der Gründung des 
bayernweiten Netzwerks durch BayStartUP im Jahr 2014 
steigen die Investitionssummen stetig: von rund 25 Mio. 
Euro (2014) über rund 38 Mio. Euro (2015) auf zuletzt 68,2 
Mio. Euro (2016). Allein im vergangenen Jahr hat sich das 
Volumen damit beinahe verdoppelt. Das Finanzierungs-
netzwerk von BayStartUP bündelt über 250 gelistete Busi-
ness Angels und über 100 institutionelle Investoren und ist 
damit eines der größten in Europa.

Besonders Business Angels und Family Offices engagieren 
sich immer stärker. Im vergangenen Jahr kamen über 45% 
des vermittelten Volumens (31,1 Mio. Euro) aus dem priva-
ten Bereich. Die restlichen 37,1 Mio. Euro verteilen sich auf 
institutionelle, staatliche und strategische Startup-Investo-
ren. Und bei sechs von zehn Finanzierungsrunden waren 
Business Angels oder Family Offices beteiligt. Damit setzt 
sich der Trend von 2015 und 2014 fort. 

Auch die größte Einzelfinanzierung 2016 kam durch einen 
Privatinvestor zustande und ging an ein High-Tech-Unter-
nehmen in der Frühphase: Am Münchener Startup tacte-
rion beteiligte sich auf Vermittlung durch BayStartUP die 
Unger Unternehmensgruppe aus Weiden.

Barbara Dombay, Leiterin des BayStartUP Finanzierungs-
netzwerks, erklärt: „Vor allem Unternehmer prägen die 
vielfältige private Investorenszene in Bayern. Aus den bay-
erischen Regionen etwa kommen traditionsreiche Mittel-
stands-Unternehmer, die mit langfristigem, strategischem 
Interesse investieren. Weitere Dynamik bringen junge, er-
folgreiche IT-Unternehmer in die Szene, da sie besonders 
den Exit stärker im Blick haben. Darüber hinaus sind Family 
Offices, die eher öffentlichkeitsscheu agieren, in Bayern 
sehr aktiv in der Startup-Finanzierung.“

www.baystartup.de/finanzierungs-netzwerk

startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern

Im Geschäftsjahr 2016 stellte das BayStartUP Finanzierungsnetzwerk ein neues Rekord-Ergebnis 
auf. Mittlerweile sind über 250 Business Angels und mehr als 100 weitere Investoren aktiv.

Michael Strohmayr, CEO/CTO tacterion (im Foto rechts): „Wir sind 
stolz einen deutschen Investor überzeugt zu haben, der entschlos-
sen ist, junge Technologieunternehmen auf ein völlig neues Level 
zu befördern. Wir haben sehr ambitionierte Pläne für die Entwick-
lung unseres Unternehmens und sind sicher, dafür den perfekten 
Partner gefunden zu haben.“

Daniel Strohmayr, Co-CEO (im Foto links): „Durch das langfristig 
ausgelegte Engagement können wir uns zukünftig vollständig auf 
die maßgeschneiderte Entwicklung unserer Technologie für unse-
re Kunden fokussieren. Dies ist in Zeiten sich rasant entwickelnder 
Märkte und hoher Ansprüche an time-to-market und Qualität von 
unschätzbarem Wert.“

Mehr zur 8-stelligen Finan-
zierung von tacterion 
Die höchste Finanzierung über das BayStartUP Inves-
torennetzwerk sicherte sich im Herbst 2016 das Mün-
chener Startup tacterion.
tacterion entwickelt und vermarktet eine vollständig dehn-
bare taktile Sensortechnologie, das Ergebnis jahrelanger 
Forschungsarbeiten am Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt (DLR).  Durch den Einsatz der sensorskin Tech-
nologie werden die Oberflächen von Produkten und In-
teraktionsflächen von Maschinen berührungsempfindlich. 
Die Interaktion zwischen Mensch und Technologie wird so 
deutlich intuitiver. 

Mit der Unger Unternehmensgruppe aus Weiden ging 
tacterion eine langfristige Partnerschaft ein. Das Startup 
sicherte sich das Engagement des wachstumsorientierten 
Fonds der Unternehmerfamilie. In den kommenden Jahren 
werden substanzielle Mittel bereitgestellt, damit sich das 
Startup zu einem erfolgreichen und profitablen Technolo-
gieunternehmen entwickeln kann. BayStartUP unterstützte 
die Rekord-Finanzierung durch gezielte Kontaktvermittlung 
zwischen Startup und Investoren im BayStartUP Finanzie-
rungsnetzwerk.

Ausgabe 01| 2017
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Finanzierung für Smartlane
Der Privatinvestor Ideenschaft Invest beteiligt sich mit einer sechsstelligen 
Summe. Das Münchener On-Demand Logistik Startup nutzte das Finanzie-
rungscoaching des WERK1, durchgeführt von BayStartUP.

Das Family Office Ideenschaft Invest GmbH & Co. KG investiert eine sechsstel-
lige Summe in die Weiterentwicklung der Technologie und den Aufbau des Un-
ternehmens, wie Smartlane im Februar 2017 bekannt gab. Dem Kapitalgeber 
wurde Smartlane gezielt im BayStartUP Finanzierungsnetzwerk vorgestellt. Das 
System von Smartlane sammelt und nutzt „Smart Mobility Data“, um der Logis-
tikbranche ein dynamisches Auftrags-und Tourenmanagement zu ermöglichen. 
Routen werden in Echtzeit optimiert – im Hinblick auf die Ressourcenauslastung 
der Flotte, Benzinkosten und das Verkehrsaufkommen. Mehrere Hundert Fah-
rer können innerhalb von Sekunden neu koordiniert werden. Seit Mitte 2015 
entwickelt das vierköpfige Team von Smartlane die Lösung für digitales Liefer-
management. „Unsere Technologie basiert auf dem Wissen aus insgesamt mehr 
als 20 Jahren Forschung an der Schnittstelle zwischen IT und Verkehrstechnik an 
der TU München. Dazu haben wir intensive Marktforschung zu den aktuellen 
Herausforderungen der Logistik-Branche betrieben.“, so Gründerin Monja Eg-
bers. „In den nächsten Jahren wollen wir mit einem selbstlernenden Datenpool 
eine umfassende Logistik-Daten-Plattform aufbauen und der Branche schließ-
lich das Rüstzeug für vollständig automatisierte Logistik-Systeme bieten.“

Auf dem Bild: Das Team von Smartlane. 
Das Gründerzentrum WERK1 in München 
bietet seinen Mieterfirmen regelmäßig 
Coachings, durchgeführt durch die Start- 
up-Experten von BayStartUP an. Diese sind 
Anlaufstelle und Ansprechpartner vor Ort, 
ganz besonders beim Thema Finanzie-
rungssuche. 

Kapital für Scoutbee
Das Würzburger Big Data-Startup sichert sich Anfang 
2017 eine Wachstumsfinanzierung in sechsstelliger 
Höhe von privaten Investoren aus dem Business Angel 
Netzwerk von BayStartUP.

Die digitale Scoutbee-Plattform vereinfacht die Arbeit von 
Einkäufern und Supply-Chain-Managern, die aufgrund 
fehlender Daten oft keinen genauen Überblick über die 
Wertschöpfungsketten und neuen Produkinnovationen 
auf Lieferantseite haben. Kern der Scoutbee-Plattform ist 
eine Software, die mit dynamischen Marktdaten Transpa-
renz schafft. Diese entstehen durch Datenanalysen mit 
selbstlernenden Algorithmen und permanenter Abfrage 
diverser Datenquellen. Dadurch können Unternehmen, 
die mit Scoutbee arbeiten, im Ergebnis deutlich leichter 
Einsparungen realisieren, Risiken schneller erkennen und 
bessere, datenbasierte Lieferantenentscheidungen treffen, 
wodurch ein echter Wettbewerbsvorteil entsteht. 

Prof. Dr. Christian Heinrich und Gregor Stühler, Scoutbee GmbH. 
Das Startup wurde auch beim BPW Nordbayern 2017 in der 
Phase 1 prämiert. 

Ausgabe 01| 2017 Aktuelle Finanzierungsnews
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C-Cubing
Das Team möchte mit einer neuen und innovativen Tech-
nologie den 3D-Druck revolutionieren. Das Verfahren senkt 
nicht nur die Kosten für komplexe Bauteile, sondern erwei-
tert auch das Materialspektrum gegenüber konkurrieren-
den Verfahren signifikant.

Team 	 Christian Fischer, Christian Staudigel 
Branche 	 TECHNOLOGIEN, Verfahrens-/Fertigungstechnik 
Herkunft 	 Würzburg

DIVA
Das Konzept DIVA ermöglicht es plastischen Chirurgen, 
erstmals Frauen individuell angepasste Brustimplantate 
zur Wiederherstellung oder Verschönerung ihrer Brust an-
zubieten. Dafür wird eine spezielle Software und 3D-Tech-
nologie eingesetzt. 

Team 	 Steffen Kahdemann, Dario Clos 
Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 
Herkunft 	 Bad Windsheim

Emqopter GmbH
Die Vision des Unternehmens ist die Entwicklung vollauto-
nomer Flugrobotertechnik. Zum Einsatz kommen die indi-
viduell programmierten Drohnen z. B. zur Inspektion von 
Industrie-Öfen, Hochregallagern oder auch in Windparks.

Team 	 Dr. Nils Gageik, Paul Benz, Tim Jonas Horst  
Branche 	 IKT, Embedded/Mobile und Systemsoftware 
Herkunft 	 Julius-Maximilians-Universität Würzburg |  
	 gefördert durch EXIST

Die Sieger 
Phase 1 – 2017: 
Die 10 besten Geschäftsideen 

Dotiert mit je 500 Euro

Das Startup Magazin für Bayern - startUPdate Ausgabe 01| 2017
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GS Bavaria
GS Bavaria bietet wolframhaltiges Metallpulver in Nanopar-
tikelgröße, die mit Hilfe eines eigens entwickelten Extrakti-
onsverfahrens äußerst kosteneffizient hergestellt werden 
– zur signifikanten Verbesserung von Produkt-/Materialei-
genschaften und Funktionen durch das Pulver.

Team 	 Sergej Schmitke, Andrey Galuga, Mikhail Begel,  
	 Aleksandr Blakovski, Alina Medvedyeva 
Branche 	 TECHNOLOGIEN, Chemie/Werkstoffe  
Herkunft 	 Nürnberg

Mirasoft GmbH & Co. KG
„AnyViz“ hilft, Maschinen- und Anlagensteuerungen einfach 
zu überwachen, zu bedienen und zu analysieren –  dank der 
Cloud von jedem Ort. Aufgezeichnete Daten aller Standorte 
und Steuerungen in Verbindung mit eleganten Auswertun-
gen ermöglichen es, jederzeit Prozesse zu analysieren.

Team 	 Matthias Kolmer, Thomas Hepp 
Branche 	 IKT, Internet und Web X.0 
Herkunft 	 Neuendorf

Forest Ring Games
Forest Ring Games entwickelt ein neuartiges Balancing 
Software-as-a-Service Tool, das eine effiziente Produktion 
von Computerspielen mit strategischer Tiefe ermöglicht – 
durch die Automatisierung von manuellen, zeit- und kos-
tenintensiven Balancing-Vorgängen. 

Team 	 Robert Jakob, Max Muthig, Larissa Michler 
Branche 	 IKT, Applikationssoftware 
Herkunft 	 Julius-Maximilians-Universität Würzburg

nice!innovations GmbH
nice!innovations hat die Produktidee snakeFX entwickelt, 
welche aus 15-20 miteinander verbundenen Halbscha-
len aufgebaut ist und sich „schlangengleich“ individuell 
dem jeweiligen Knochenbruch optimal anpasst. Diese 
„one-step-rapid-fixation“-Technologie spart beim Einsatz 
enorm Zeit und reduziert Fehlerquellen auf ein Minimum.

Team 	 Jörg Trinkwalter, Dr. Heiko Durst, Matthias Hiegl 
Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 
Herkunft 	 Erlangen

Ausgabe 01| 2017
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Portabiles HealthCare Technologies
„eGaIT“ ist ein tragbares Sensorsystem zur medizinischen 
Ganganalyse. Durch Messen des Ganges macht man Sym-
ptome objektiv darstellbar. Diese Messbarkeit unterstützt  
z. B. Ärzte bei der telemedizinischen Medikationseinstel-
lung von Parkinson-Erkrankten und Pharmahersteller.

Team 	 Ralph Steidl, Jochen Klucken, Björn Eskofier,  
	 Jürgen Geck 
Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 
Herkunft 	 Nürnberg

quantiSIM
Das Team bietet Herstellern medizinischer Geräte und 
Kliniken Strahlendosis-Managementsoftware zur Berech-
nung, Auswertung, Darstellung und Verwaltung von strah-
lendosisbezogenen Daten an. Die „dose-as-a-service“ Lö-
sung erlaubt es, die Therapieplanung zu optimieren. 

Team 	 Dr. Marek Franko, Dr. Lukas Licko,  
	 Dr. Michal Cachovan 
Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 
Herkunft 	 Forchheim

scoutbee GmbH
Der künstliche Intelligenz Ansatz von scoutbee digitalisiert 
das B2B Geschäft durch dynamische Marktdaten und un-
terstützt so Einkäufer bei Sourcing-Einsparungen und der 
Identifikation von Innovationen, mit datenbasiertem Wett-
bewerbsvorteil für die einzelnen Unternehmen.

Team 	 Gregor Stühler, Prof. Dr. Christian Heinrich,  
	 Lee Galbraith 
Branche 	 IKT, Internet und Web X.0  
Herkunft 	 Würzburg

Die Sieger 
Phase 1: 
Businessplan Wettbewerb Nordbayern 2017 
(Fortsetzung)

Ausgabe 01| 2017



Cooltrip
Das ICC-Entertainment System ermöglicht die In-Car-Com-
munication, eine Technik zur Verbesserung der Gespräch-
sakustik im Fahrzeug, für ein komplett neues gemein-
schaftliches Fahrerlebnis.
Team         Oleksandr Smyrnov, Johannes Zrenner
Branche    IKT, Kommunikationstechnologie
Herkunft  Nürnberg 

Enroot VR
Kern von Enroot VR ist eine Virtual Reality Software, die es 
Küchenverkäufern ermöglicht, Küchen in der virtuellen Re-
alität erlebbar zu machen, individuell an Kundenanforde-
rungen und -räumlichkeiten angepasst.
Team         Karanvir Singh Dhindsa, Kai Ilsemann, 

 Navjot Kaur, Shrikanth Venkateshappa
Branche    IKT, Applikationssoftware
Herkunft  Röttenbach/LKR Erlangen-Höchstadt 

Fitmeals GmbH 
Produktion von gesundheitsfördernden und trendorien-
tierten Konsumgütern für den Lebensmittelbereich, z. B. 
Supermüslis. Die Konzeption der Inhaltsstoffe basiert auf 
ernährungswissenschaftlichen Prinzipien.
Team         Andreas Serwotka, Alexander Rizzelli, Fabio Rizzelli 
Branche    SERVICE, Handel
Herkunft  Erlangen

HD GmbH & Co. KG
Die HEZ „Der Tiger“ versorgt Ein- und Mehrfamilienhäuser 
und Gewerbeeinheiten mit Strom, Heizung und Brauch-
wasser. Der erzeugte Strom wird ausschließlich für den Ei-
genbedarf verwendet.  
Team          Heiko Melzer
Branche     TECHNOLOGIEN, Energie 
Herkunft   Cham 

ImmersionGlove
Die Geschäftsidee beruht darauf, dass sich durch die um-
fassende digitale Erfassung von Hand- und Fingerbewe-
gungen sämtliche bisherige PC-Eingabeinstrumente ablö-
sen lassen. 
Team          Andreas Wienzek
Branche    IKT, Kommunikationstechnologie
Herkunft  Nürnberg

Weitere Nominierte 

mbc – mobile business creator
Echte native Apps können günstig und schnell designed, in 
die bestehende IT-Welt integriert und betrieben werden. 
Ohne Programmierung.
Team         Gunnar Basner, Alexander Bauer, Thorsten Schatz, 	
                    Jürgen Schimmöller
Branche    IKT, Applikationstechnologie 
Herkunft  Hof

NewThinking Technologies
NewThinking Technologies entwickelt einen modularen 
Energiespeicher auf Basis gebrauchter und aufbereiteter 
Lithium-Ionen-Akkumulatoren.
Team         Annamaria Redey, Zoltan Redey, Florian Lager, 
                    Michael Büttel, Sebastian Krauß 
Branche    TECHNOLOGIEN, Energie 
Herkunft  Regensburg

TEDDY
Webbasiertes Präsentationssystem mit aktiver Zuschauer- 
integration durch Abstimmungen und Publikumsfragen 
(Audience Response System). Das Publikum verwendet sei-
ne eigenen Geräte. 
Team         Markus Bessler, Cristina Llamas Bertran, Tim Koros
Branche    IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  Würzburg 

Uni1 
Hochschulen sind für Unternehmen wichtige Quelle für In-
novationen, Know-How und Talente. Um das Potenzial effi-
zient auszuschöpfen vermittelt Uni1 hier insbesondere für 
die Zusammenarbeit in Projekten mit Studierenden.
Team         Mathias Lugert, Prof. Dr. Dirk Riehle 
Branche    SERVICE
Herkunft   Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg

WOTAN Technisches Büro GmbH 
WOTAN entwickelt, produziert und vertreibt Lösungen für 
Produktionsbetriebe wie bspw. eine Getränkeabfüllanlage,  
unter Berücksichtigung der speziellen Anforderungen der 
Getränkebranche. 
Team          Walter Oberpriller, Christian Ühlin
Branche     TECHNOLOGIEN, Maschienen-/Anlagenbau 
Herkunft   Regensburg

Ausgabe 01| 2017 startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern
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Alethia-Wood
Alethia-Wood überträgt die  schützenden Eigenschaften 
von Glas auf witterungsanfällige Bau- und Werkstoffe, ins-
besondere auf Holz.  Alethia-Wood ermöglicht den Tech-
nologietransfer in die holz- und naturfaserverarbeitende 
Industrie, um Produkte mit Glas zu beschichten, ohne dass 
diese verbrennen.

Team 	 Daniel Hupel, Sebastian Riesebeck, Jan Schütter
Branche 	 TECHNOLOGIEN, Chemie/Werkstoffe 
Herkunft 	 Steingaden/LKR Weilheim-Schongau

Die Sieger 
Phase 1 – 2017: 
Die 10 besten Geschäftsideen 

Dotiert mit je 500 Euro

Ausgabe 01| 2017

beverho GmbH
Die aufzua-Kronenkappe ist als einziger Flaschenverschluss 
in der Lage niedriges Preisniveau mit Wiederverschließbar-
keit zu vereinen. Das Produkt besteht aus zwei ineinander 
gelegten Komponenten (nicht geklebt!), einer Verschluss-
kappe aus Weißblech und einer Dichtkappe aus Polyethy-
len und lässt sich individualisieren.

Team 	 Robert Buschbacher, Franz Hofstetter
Branche 	 TECHNOLOGIEN, Industrieautomation/Produktion 
Herkunft 	 Eggstätt/LKR Rosenheim

biotINK
Das Team druckt mit der biotINK Technologie 3D-Gewebe 
für den Test von Medikamenten. Mit dem Ansatz ist das 
Gewebe definiert, skalierbar und reproduzierbar. biotINK 
mildert das Problem der Pharmaindustrie der teuren Medi-
kamenten-Entwickung, da das Produkt die Nische zwischen 
2D-Zellkultur und Lebendversuchen besetzt.
Team 	 Christoph Gruber, Volker Morath, Moritz Münst, 	
	 Philipp Pfingstag, Michael Schön, Jeffery Truong 
Branche 	 LIFE SCIENCE, Biotechnologie
Herkunft 	 TU München



16

Das Startup Magazin für Bayern - startUPdateAusgabe 01| 2017

blik
blik entwickelt Sensoreinheiten, welche an Waren und La-
dungsträgern angebracht werden. Diese übertragen in 
Echtzeit Ort und Zustand (u. a. Temperatur) der Produk-
te. Dadurch werden Fehler erkannt bevor es zu Schäden 
kommt, für maximale Prozesssicherheit.

Team 	 Victoria Hauzeneder, Lukas Gehlen, Bastian Burger, 	
	 Philip Eller 
Branche 	 IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware
Herkunft 	 TU München | gefördert durch EXIST

Desio GmbH / vendl
vendl ist eine Verpackung, die Trinkglas und Flasche zu-
gleich ist. Das Team wird diese zum Patent angemeldete 
Produktinnovation an Brauereien verkaufen, welche vendl 
mit geringen Investitionen auf ihren bisherigen Abfüllanla-
gen befüllen können. Der Konsument kann sein Weißbier 
nun immer und überall aus einem Trinkglas genießen.

Team 	 Dominique Felsch, Simon Nüesch
Branche 	 TECHNOLOGIEN, Maschinen-/Anlagenbau
Herkunft 	 TU München

Dynamic Components GmbH
Dynamic Components hat mit SensorLink eine Hard- und 
Softwarelösung entwickelt, mit der industrielle Anlagen 
durch Nachrüstung mit Sensorik fit werden für Industrie 
4.0. Das Retrofitting bietet die Chance, Abweichungen im 
Verhalten von Maschinen und Anlagen zu erkennen.
Team 	 Dr. Michael Geisinger, André Leimbrock, 
	 Dr. Hauke Stähle, Benjamin Wiesmüller
Branche 	 TECHNOLOGIEN, Industrieautomation/Produktion
Herkunft 	 TU München | gefördert durch 
	 EXIST-Forschungstransfer

LARALAB 
LARALAB Softwaresysteme unterstützen neueste Herz-
katheter-Verfahren. Eingriffe können individuell, anwen-
dungsspezifisch geplant und automatisch optimiert wer-
den. Mittels Machine Learning und Daten durchgeführter 
Eingriffe wird die Planung verbessert und das Design bzw. 
3D-druckbare Formen von Implantat-Systemen optimiert.
Team 	 Julian Praceus, Johannes Stubenrauch, 
	 Mario Becherer
Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik
Herkunft 	 TU München | gefördert durch EXIST
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Die Sieger 
Phase 1
Münchener Businessplan Wettbewerb 2017
(Fortsetzung)

Ausgabe 01| 2017

Safety Tax Free GmbH
Digitalisierung und somit Vereinfachung des Tax Refund 
Verfahrens für Kunden und Händler: Die App macht das 
gesamte Verfahren transparent, ersetzt handschriftliches 
Ausfüllen der Formulare und ermöglicht eine schnelle Aus-
zahlung in Landeswährung ohne Schalter am Flughafen. 

Team 	 Chengyuan Zhai, Haokun Bi, Denghui Shi, Kai Zhang, 	
	 Liu Song, Sarah Buchwieser, René Altenhövel 
Branche 	 SERVICE
Herkunft 	 München

UrbO
Mithilfe eines als Patent eingereichten Klappmechanismus 
haben die Gründer ein Fahrzeug mit unübertroffener All-
tagstauglichkeit entwickelt. Mit nur einem Handgriff faltet 
sich der UrbO in ein aktenkoffergroßes Format und wird so 
zum täglichen Begleiter.

Team 	 Felix Ballendat, David Heid, Mathias Jehkul, 
	 Jakob Karbaumer, Nils Weiß 
Branche 	 SERVICE UND SONSTIGES, Transportwesen
Herkunft 	 Hochschule München

WxFUSION GmbH
WxFUSION bietet Cb-global: Ein neues Produkt, das Flugge-
sellschaften hilft, Treibstoff-Kosten zu sparen und Fliegen 
sicherer macht. Auf Satelliten-Daten basierend identifiziert 
Cb-global gefährliche Gewitter in Echtzeit und sagt ihre Ent-
wicklung stundengenau voraus. 

Team 	 Caroline Forster, Arnold Tafferner 
Branche 	 IKT, Applikationssoftware
Herkunft 	 DLR Oberpfaffenhofen
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8sense GmbH 
8sense ist ein persönlicher virtueller Rücken-Coach für den 
Alltag und ein Sportprogramm für zu Hause. Ein sensorbe-
stücktes Shirt erfasst und analysiert die Haltung des Rü-
ckens – z. B. beim Sitzen – und gibt dem Nutzer bei Bedarf 
direktes Feedback über Vibration oder visuell über die App.
Team         Ralf Seeland, Christoph Tischner, Maximilian Ziegler
Branche    LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein
Herkunft  Hochschule Rosenheim

CAALA 
Die Software CAALA (Computer Aided Architectural Life-cy-
cle Assessment) für Architekten kann bereits in einer sehr 
frühen Planungsphase die finanziellen und ökologischen 
Folgen von Entwurfsentscheidungen kalkulieren. CAALA 
berechnet unter anderem den Energiebedarf.
Team         Dr. Alexander Hollberg, Milen Ivanov, Philipp Hollberg, 	
	 Sebastian Dominguez
Branche    TECHNOLOGIEN, CleanTech
Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

carebooker/Betreut Leben GmbH
Eine intelligente, digitale Vernetzung von Marktteilnehmern 
zum Zwecke der individuellen Organisation der häuslichen 
Pflege steht im Mittelpunkt des Geschäftsmodells. 
Team         Jens Bolms, Guido Berger

Branche    SERVICE
Herkunft  Münchent

CommneX GmbH
CommneX ist die Vermittlungsplattform für Kommunal-
kredite und öffentliche Finanzen. CommneX verbindet die 
öffentliche Finanzverwaltung mit privaten Finanzinstituten. 
Kommunen schreiben auf CommneX Kreditbedarf aus und 
Finanzinstitute geben Angebote ab.
Team         Friedrich v. Jagow, Carl v. Halem
Branche    IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  München

Crashtest Security
Die Crashtest Security Suite testet Webanwendungen im 
Produktivbetrieb sowie bereits während der Entwicklung 
automatisiert auf Sicherheitslücken. Mit Hilfe von Plugins 
für Online-Shop Systeme und die gängigen Build-Server in-
tegriert sie sich in den Arbeitsalltag ihrer Nutzer.
Team         Felix Brombacher, Janosch Maier, René Milzarek, 	
                    Daniel Schosser
Branche    IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

Weitere Nominierte 

functionHR GmbH 
function(HR) entwickelt People Analytics-Software für das 
datengestützte Personalmanagement. Das HR Keyboard 
bündelt Analytics-Lösungen für verschiedene HR-Aufgaben 
und -Bereiche in einer innovativen SaaS-Anwendung. 
Team         Julian Huff, Daniel Mühlbauer, Julian Süß
Branche    IKT, Applikationssoftware
Herkunft  Ludwig-Maximilians-Universität München

HIGGS livestreaming technologies
Software-Lösung für mobile Endgeräte, die es ermöglicht 
mehrere Kameraperspektiven von Android-Smartphones 
in einem Livestream zu verbinden und als Video live auf 
unterschiedliche Plattformen zu streamen.
Team         Leon Szeli, Glenn Glashagen, Jakob Bodenmüller, 	
                    Lucas Jacobson
Branche    IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware
Herkunft  Fraunhofer Gesellschaft/TU München

inveox
inveox verhindert Verwechslungsfehler bei der Krebsdiag-
nose und macht Labore deutlich schneller und effizienter, 
durch einen intelligenten Behälter für Biopsien und eine 
Maschine zur Automatisierung des Probeneingangs.
Team         Maria Driesel, Dominik Sievert, Robin Zuber,  
                    Gavin Clarke, Judith Hueck
Branche    LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 
Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

STAFFCHUM
STAFFCHUM hilft Handwerksunternehmen und dem Mittel-
stand, Kapazitätsüberschüsse und Kapazitätsengpässe mit 
den Methoden der Share Economy aufzulösen. Die webba-
sierte Plattform vermittelt ungenutzte Personalressourcen.
Team         Sascha Gerber, Dr. Karsten Gessner, Peter Hohenadl
Branche    SERVICE
Herkunft  München

wealthpilot 
wealthpilot liefert Vermögensberatern mit einer B2B-Platt-
form die digitale Infrastruktur (SaaS) für die persönliche 
Beratung. Als bankenunabhängige Software behält der 
Endkunde hierbei die Hoheit über den Zugriff und die Ver-
wertung seiner Daten. 
Team         Daniel Juppe, Stephan Schug, Marco Richter,  
                    Robert Fink, Matthias Schmitt, Christof Dallermassl,  
                    Florian Kirchmeir, Ronald Knapp
Branche    IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  Ludwig-Maximilians-Universität München | gefördert 	
                    durch EXIST

Das Startup Magazin für Bayern - startUPdateAusgabe 01| 2017
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Die Sieger 
3 Sieger aus Südostbayern

Smartricity
Smartricity senkt den Stromverbrauch von Privathaushalten 
signifikant, spart den Nutzern so bares Geld und schont die 
Umwelt. Das app- und browserbasierte Programm analy-
siert den Stromverbrauch des Nutzers, setzt ihn in Relation 
und stellt ihn monetär dar. Schwachstellen werden ermit-
telt und individuelle Lösungswege zur Behebung aufgezeigt. 
Smartricity basiert auf KI und ist die erste Produkt- statt 
Servicelösung mit dem Umfang einer Energieberatung. Das 
Programm funktioniert intuitiv, bietet hohen Bedienkomfort 
bei geringem Aufwand, ist schnell - und dabei für den Nutzer 
kostenlos.

Team 	 Sebastian Schmidt, Michael Hasler, Florian Bayer
Branche 	 TECHNOLOGIEN, Energie 
Herkunft 	 Universität Passau 

Der BPW ideenReich umfasst den Regierungsbezirk Niederbayern sowie die Landkreise Altötting 
und Mühldorf am Inn. Er ist dotiert mit 2.250 Euro Preisgeld. 

Disporaptor 
Disporaptor ist eine Plattform, die Kunden und Spediteu-
re auf neue Weise verbindet. Die Plattform gestaltet den 
Angebotsprozess bei Tagespreisanfragen für Stückgut, 
Teil- und Komplettladungen effizienter. Der Wert für den 
Kunden liegt in der Übersichtlichkeit über Anfragen und 
Spediteure, über einen hohen Komfort beim Benutzen der 
Plattform, in wesentlich schnellerer Abwicklung des Ange-
botsprozesses und vor allem in einer von Disporaptor ver-
walteten Transparenz der Anfragen der gesamten Region. 
Dies wird in einem nächsten Schritt zu Bündelungseffekten 
und Preisvorteilen für den Kunden führen.

Team 	 Philipp Graßl 
Branche 	 SERVICE, Logistik
Herkunft 	 Plattling/LKR Deggendorf

1. Platz

2. Platz
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Weitere Nominierte 2017

enWork
enWork ermöglicht es Unternehmen und Stellensuchen-
den mithilfe neuester Erkenntnisse im Bereich des maschi-
nellen Lernens den jeweils für sich passenden Partner zu 
finden. Dies geschieht auf Basis der gemeinsamen Ziele, 
Wünsche und Qualifikationen, so dass eine starke Bezie-
hung zwischen Unternehmen und zukünftigen Angestell-
ten entstehen kann.
Team         Jan-Philipp Schroeder, Finn Moritz Bätzel, Uli Schößler
Branche    IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  Passau 

GA Bavarian Labs GmbH

Die Idee ist es, einen Adapter auf den Markt zu bringen, 
der mit einem patentierten Stecker-System alle 15 weltweit 
genormten Geometrien stecken kann und die Zusatzfunk-
tionen von Datensicherung und intelligentem Laden auf-
weist. In allen Stromnetzen der Welt. Um dieses Vorhaben 
finanzieren zu können, wird eine Crowdfunding Kampagne 
ins Leben gerufen. 

Team 	 Andro Grünberger
Branche 	 SERVICE, Handel 
Herkunft 	 Hutthurm/LKR Passau

3. Platz
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10 Jahre BPW ideenReich
Unterstützung durch regionale Partner seit 2007

Vor zehn Jahren bereits unterschrieben die kommunalen 
und städtischen Kooperationspartner sowie die Hochschu-
len der ideenReich-Region Niederbayern mit Altötting und 
Mühldorf den Vertrag zum Start der ersten Saison des  
Businessplan Wettbewerbs. 2018 geht der BPW ideenReich 
damit in die zehnte Saison! 

MyHomeDoctor
MyHomeDoctor.de ist ein interaktives Serviceportal für die 
homöopathische Selbstbehandlung von akuten Beschwer-
den. Das MyHomeDoctor-Selbstbehandlungstool navigiert 
den Ratsuchenden zuverlässig zum passenden Mittel, das 
im Anschluss über eine Partnerapotheke gekauft werden 
kann. Insgesamt stehen den Ratsuchenden 84 Selbsttests 
zur Verfügung, die aus der täglichen Praxiserfahrung der 
homöopathischen Fachärzte (und Gründer des Portals) 
entwickelt und getestet wurden. MyHomeDoctor ist das 
erste interaktive Homöopathie-Portal Deutschlands.
Team         Jan Aits, Dr. Bernadette Donath,  
                   Dr. Martin Kammermeier, Judith Weinberger
Branche   IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  Passau
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Die Sieger 
4 Sieger aus Bayerisch-Schwaben

    
 

DYNOSTICS
DYNOSTICS hat ein smartes Hightech System entwickelt, 
das bezahlbar, mobil und in wenigen Minuten durch eine 
Atemgasanalyse die individuellen Pulswerte der Sportler 
misst. Durch die Messung wird der Energiestoffwechsel 
ermittelt und die individuelle Fett- und Kohlenhydrat-Ver-
brennung exakt gemessen (Goldstandard der Sportme-
dizin). Mit der DYNOSTICS Auswertungs-App erhält man 
neben dem genauen persönlichen Leistungslevel die indi-
viduellen Pulswerte sowie Trainingsvorschläge für Abneh-
men, Leistungssteigerung, Regeneration und gegen Über-
säuerung für ein effektives Training ohne Quälen.

Team 	 Stefan Bartenschlager
Branche 	 LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein
Herkunft 	 Bad Wörishofen

Der BPW Schwaben findet in Bayerisch-Schwaben, plus der Region um Landsberg am Lech und Ingolstadt 
statt. Er ist dotiert mit 2.250 Euro Preisgeld. 

1. Platz

2. Platz
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Conntac
Conntac revolutioniert den Supportprozess bei Internet 
Providern. Mit der App wird es möglich, Probleme und 
Fragen rund um den Internetzugang selbst zu lösen, ohne 
gleich beim Provider anrufen zu müssen. Durch die Ver-
knüpfung von Netzwerkmessungen mit intelligenten Rück-
fragen analysiert die App die Situation und leistet Hilfe zur 
Selbsthilfe. Wird ein Anliegen nicht direkt gelöst, kann der 
Kundenservice in der App kontaktiert werden. Diesem ste-
hen dank Conntac jetzt alle gesammelten Informationen 
zur Verfügung.

Team 	 Dr. Michael Faath, Christoph Keller, 
	 Benjamin Wöhrl, Prof. Dr. Rolf Winter
Branche 	 IKT, Kommunikationstechnologie
Herkunft 	 Hochschule Augsburg | gefördert durch EXIST
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Weitere Nominierte 

HR-Terminal GmbH
Die HR-Terminal GmbH bietet verschiedene Befragungen 
zum Schwerpunkt Mitarbeiter-Retention an. Warum hat ein 
Mitarbeiter gekündigt? Wie zufrieden sind die Mitarbeiter? 
Mit den Tools ermöglicht HR-Terminal Firmen diesen Fra-
gen nachzugehen, ohne die Anonymität der Mitarbeiter zu 
verletzen oder sensible Daten zu gefährden. 
Team         Salvadore Glaser, Nikola Wuttke
Branche    IKT, Applikationssoftware
Herkunft  Augsburg

 
Integreat 
Integreat ist eine eGovernment-Lösung, die Städte und 
Landkreise bei der Erreichung spezifischer Zielgruppen 
unterstützt. Im April 2015 wurde sie als mobile App zur In-
formationsbereitstellung für die ankommenden Menschen 
aus Flucht- und Kriegsregionen konzipiert und umgesetzt. 

Team         Daniel Kehne, Andreas Miller, 
                    Simon Schlephorst
Branche    IKT, Kommunikationstechnologie	
Herkunft  Augsburg

Schanzer Underground Races 
Das Team startet ein interaktives lokales Rennevent, das es 
zu einer nationalen Rennserie etablieren will. Im Rennen 
treten sowohl manuell gefahrene als auch hochautomati-
siert fahrende Elektro-Rennwagen gegeneinander an. 

Team         Raphael Kirn, Michaela Keller
Branche    SERVICE
Herkunft  Ingolstadt

3. Platz
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GAMING ATHLETES
GAMING ATHLETES gibt „Casual Gamern“ die Möglichkeit 
einfach und kostenfrei an gut organisierten Online Turnie-
ren teilzunehmen. Die technische Lösung ermöglicht es, 
Millionen von Gamern weltweit über verschiedene Regio-
nen, Zeitzonen und Fähigkeitsniveaus hinweg zu organi-
sieren und weiterhin individuelle Einflussmöglichkeiten für 
den Nutzer auf seinen Turnierverlauf (Spielzeitenverschie-
bung etc.) zu erhalten. 

Team 	 Heinz Klemann, Tiberiu Novac, 
	 Roman Deringer
Branche 	 IKT, Internet und Web X.0
Herkunft 	 Universität Augsburg  | gefördert durch EXIST

3. Platz

Sicony
Die von Sicony entwickelte Software ermöglicht eine un-
komplizierte Erstellung, Verwaltung und Nutzung von di-
gitalen Arbeitsbeschreibungen. Die bildbasierten Prozess-
beschreibungen reduzieren Sprachbarrieren innerhalb von 
Unternehmen. Sicony nutzt modernste Web-Technologien 
und lässt sich flexibel in unterschiedliche Umgebungen in-
tegrieren – unabhängig von Betriebssystemen und Endge-
räten. 

Team 	 Anian Ziegler, Benjamin Brockmann, 
	 Daniel Grobe
Branche 	 IKT, Applikationssoftware 
Herkunft 	 Universität Augsburg  | gefördert durch EXIST
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Bayerische BPW Sieger 2016:
Finanzierung & erste Schritte zum Erfolg

Die sechs Sieger im Finale der nord- und südbayeri-
schen Businessplan Wettbewerbe 2016 überzeugten 
die Juroren durch ihre Businesspläne, innovative Tech-
nologien und eine fundierte Finanzplanung. Vor wel-
chen Herausforderungen diese herausragenden Start- 
ups stehen und wie sie die Unterstützung für junge 
Unternehmen im Gründerland.Bayern beurteilen, das 
interessiert auch Politiker und Kapitalgeber. Ein halbes 
Jahr nach der Prämierung im Sommer 2016 lud die 
BGG Bayerische Garantiegesellschaft mbH für mittel-
ständische Beteiligungen deshalb zum Dinner der sechs 
Siegerteams mit Politik-Vertretern und Investoren ein.  

„Als Garantiegesellschaft ermöglicht die BGG vielen Unter-
nehmen in Bayern erst den Zugang zu Eigenkapital. Das 
sind in der Regel mittelständische Unternehmen. Aber in 
der Startup-Szene sehen wir Unternehmen, die in beson-
derem Maß die Zukunftsfähigkeit der Wirtschaft vorantrei-
ben. Deshalb ist es uns ein großes Anliegen, die Brücke 
zwischen junger und etablierter Wirtschaft, sowie zwischen 
Politik und Unternehmen zu schaffen.“, so die Geschäfts-
führer Gerald Karch und Franz Schallmayer. 

Ergebnisse aus dem Vorjahr

Beim Sieger-Dinner begrüßte Dr. Klaus-Peter Potthast, 
Ministerialdirigent im Bayerischen Staatsministerium für 
Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie, die Gäs-
te: „Für mich  ist es interessant zu sehen, dass die Gewinner 
das gesamte Spektrum der Chancen und Perspektiven der 
Digitalisierung spiegeln: Von Mobilität über Medizintechnik 
bis zu alltäglichen Dingen wie einem digitalen Fundbüro.“ 

Bereits im vergangenen Jahr hatte die BGG ein ähnliches 
Treffen der Wettbewerbs-Sieger 2015 mit Bayerns Wirt-
schaftsstaatssekretär Franz Josef Pschierer ausgerichtet. 
„Ein wichtiges Anliegen ist uns der offene und manchmal 
auch vertrauliche Austausch mit den Gründern. Nur so 
können wir ihre Anliegen mit in die Gründerpolitik einflie-
ßen lassen.“, betonte Ministerialdirigent Dr. Klaus-Peter 
Potthast. Er konnte bereits von positiven Entwicklungen 
berichten, die beim vorherigen Treffen angestoßen wor-
den waren. Ein wichtiges Thema für Startups ist die Zusam-
menarbeit mit Industrie und Mittelstand, ob als Kooperati-
onspartner, Kunde/Lieferant oder auch Investor. „Aus den 
Diskussionen beim letztjährigen BGG Siegertreffen haben 
wir wichtige Anregungen der Startups in Gespräche mit In-
dustrie-Vertretern mitgenommen. Wir konnten so die Per-
spektive der jungen Unternehmer darlegen, wie sich die 
Zusammenarbeit fördern ließe, z. B. durch Verträge und 
Kooperationsbedingungen, die besser auf die begrenzten 
Ressourcen der Startups ausgelegt sind.“, so Ministerialdi-
rigent Dr. Klaus-Peter Potthast.

Erste Schritte der Sieger von 2016

Die sechs Sieger kommen aus Medizintechnik, IT oder 
Cleantech. Das Medizintechnik-Startup Reactive Robotics, 
zweiter Sieger des Münchener Businessplan Wettbewerbs 
2016, konnte kurz nach dem Wettbewerb unter anderem 
bereits Bayern Kapital als Investor gewinnen. In den Dis-
kussionen waren auch dieses Jahr die Chancen und Her-
ausforderungen von Startup-Industrie-Kooperationen wie-
der ein großes Thema. Einige Gründer lobten ausdrücklich 
die unbürokratische Unterstützung von mittelständischen 
Partnern. Gewünscht wurden mehr Möglichkeiten zum 
tiefergehenden Austausch mit Experten aus der Industrie, 
um sich schneller auf die Zusammenarbeit vorbereiten zu 
können und die Chancen noch besser nutzen zu können. 

Sponsoren-Artikel l BGG

Kontakt zu den Geschäftsführern Franz Schallmayer  
und Gerald Karch: info@bggmb.de / www.bggmb.de

Die BGG Bayerische Garantiegesellschaft mbH für mittelständische Beteiligungen lud  
zur Diskussion der bayerischen Startup-Sieger von 2016 mit Politik und Kapitalgebern ein

Über die BGG
Die BGG ist eine Selbsthilfeeinrichtung der bayeri-
schen Wirtschaft. Sie ist nicht auf Gewinnerzielung 
ausgerichtet. Mit der BGG-Garantie wird die teil-
weise Rückzahlung von Beteiligungskapital auf An-
trag der Beteiligungsnehmer abgesichert. Ziel ist 
es, selbständige unternehmerische Existenzen zu 
fördern und bei der Schaffung und Sicherung von 
Arbeitsplätzen in Bayern mitzuwirken.

Ausgabe 01| 2017
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Mehr von den Siegern 2016

Die Wearable Life Science GmbH (WLS) hat mit der 
ANTELOPE Sportbekleidung eine Weiterentwicklung 
der Elektro-Muskel-Stimulations-Technologie (EMS) 
auf den Markt gebracht. Das Startup mit Sitz in 
Nürnberg und Frankfurt gewann den Businessplan 
Wettbewerb Nordbayern 2016.

„Im letzten Jahr haben wir einen großen Sprung nach vorne gemacht. 
Wir entwickeln zeitgleich an fünf Themen: Hardware und App sowie Tex-
tilie inkl. Elektroden und Kabeln – und wir bringen alles zusammen mit 
den bestmöglichen Sportprogrammen. Hierzu haben wir ein internatio-
nales Team aus 15 Nationen aufgebaut. Damit haben wir einerseits den 
Talentpool vergrößert, in dem wir fischen, und andererseits mehr Vielfalt 
und Sichtweisen in die Entwicklung gebracht. Das Produkt ist tatsäch-
lich neu und noch nicht dagewesen. Dies sieht man bei der Entwicklung 
eigener Materialien und Strickmuster, aber auch beim Entwickeln von 
unseren Spezifikationen entsprechenden Transformatoren. Dies haben 
wir uns mit hunderten von Prototypen und Tests erarbeitet.
Mit dem Überschreiten von 20 Mitarbeitern und angeregt durch unse-
ren Aufenthalt im Silicon Valley haben wir uns eine ‚richtige‘ Organisati-
onsstruktur verpasst. Bei ständig wechselnden Aufgaben ist es eine der 
Herausforderung immer eine klare Struktur zu haben. Seit den Olym-
pischen Spielen in Rio liefern wir aus. Der Launch in Rio hat uns viel 
Glaubwürdigkeit bei Sportlern gebracht. Am schönsten ist es zu sehen, 
wie sich die Mitarbeiter und das Produkt im Gleichklang entwickeln. Dies 
erfahren wir gerade durch tolle Feedbacks der ersten Kunden. So sehen 
wir den neuen Aufgaben, Produktion und Logistik zu skalieren, gespannt 
entgegen. Unser Ziel ist es, mit Antelope jedem zu ermöglichen, sein vol-
les Potential außerhalb der eigenen Komfortzone zu entfesseln. Getreu 
dem Motto Your Limit is not your limit.” 

Philipp G. Schwarz, Gründer und Geschäftsführer Wearable Life Science GmbH
Wir haben im letzten Jahr ein Team aus 15 Nationen aufgebaut!

startUPdate - Das Startup Magazin für BayernAusgabe 01| 2017

Die ReActive Robotics GmbH entwickelt adaptive und 
intelligente Therapie-Robotik zur automatisierten 
Frühmobilisierung auf der Intensivstation. Das Start-
up wurde 2. Sieger des Münchener Businessplan 
Wettbewerbs 2016.

„Unser Ziel ist es, schwerstkranke Intensivpatienten mit kontinuierlicher 
Frühmobilisierung bei ihrer Genesung zu unterstützen. Es geht darum, 
weitere gesundheitliche Risiken zu minimieren und gleichzeitig das me-
dizinische Personal bei den körperlich schweren Arbeitsschritten in der 
Therapie zu entlasten. Zwei Schwerpunkte hatten wir im zweiten Jahr un-
seres Bestehens im Fokus: Die Weiterentwicklung unseres Therapie-An-
satzes und die Vorbereitung des bevorstehenden Markteintritts. Zentral 
war es, genau zu verstehen wie wir die Erwartungen der Ärzte bestmög-
lich erfüllen können und herauszufinden wie hoch deren Bereitschaft ist, 
unser Medical Device in der täglichen Praxis – auf Station – einzusetzen. 
Wir waren überwältigt. Die Aufgeschlossenheit der Ärzte, deren positives 
Feedback und die klaren Zusagen, mit unseren Geräten Studien durch-
zuführen und diese in Zukunft auf Station einzusetzen, bestärken uns 
mit unserer Robotic Entwicklung auf dem richtigen Weg zu sein. Mitt-
lerweile arbeiten elf Professionals bei ReActive Robotics – unser Team 
haben wir mit weiteren Software- und Mechanical-Engineers verstärkt, 
auch das Business Development bauen wir auf. Unsere bestehenden 
Investoren unterstützen uns mit Rat, Erfahrung und Netzwerk – Türen 
werden geöffnet und wir sind in der Lage unsere Ideen umzusetzen. 
Es fühlt sich an, als wären wir in Siebenmeilenstiefeln unterwegs – das 
Zusammenspiel zwischen Team – Ärzten – Investoren – Partnern läuft!“

Dr. Alexander König, Gründer und Geschäftsführer ReActive Robotics GmbH

Klinikärzte bestärken uns:  JA, genau diese Therapie brauchen wir.
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Was machen erfolgreiche Technologie-Startups anders?
Ein Erfahrungsbericht aus der Praxis von Dr. Marcus Gulder, BayBG

Mit Unternehmensanteilen ‚geizen‘: Gründer sind häufig 
versucht, in der Anfangsphase Unternehmensanteile zur 
Bezahlung von Beratern einzusetzen. Oder es werden in 
einer ersten Finanzierungsrunde zu viele Gesellschaftsan-
teile an Seed-Investoren abgegeben. Aber Vorsicht: Um die 
Motivation des Managements nachhaltig zu sichern und 
das Unternehmen weiterhin für Investoren interessant zu 
machen, muss das operative Management auch nach einer 
ersten und zweiten Finanzierungsrunde noch einen signifi-
kanten Unternehmensanteil halten.

Rechtzeitig und gut vorbereitet Kapitalgeber suchen: 
Für die Ansprache von Investoren sollte ein Zeitraum von 
vier bis sechs Monaten von der Kontaktaufnahme bis zu ei-
nem Vertragsabschluss eingeplant werden. Wichtig ist die 
gezielte Ansprache von Investoren, deren Investmentstra-
tegie bezüglich Unternehmensphase, Kapitalbedarf und 
Geschäftsmodell zum Unternehmen passen. Bei der Inves-
torenauswahl können Institutionen wie BayStartUP hilfrei-
che Ratschläge geben. Als Investor freuen wir uns, wenn 
wir mit einem max. 20-seitigen Pitch Deck angesprochen 
werden und darin Antworten auf unsere Fragen finden: 
wer (Team) was (Produkt) warum (Markt) für wen und zu 
welchem Preis (Kunden) wann (Planung) und mit welcher 
Finanzierung erreicht. 
Auch wenn die BayBG nicht in der Seed Phase investiert, 
sehen wir uns Geschäftsmodelle gerne bereits in dieser 
Phase an und lernen die Gründer-Teams kennen. Dadurch 
können wir die Unternehmensentwicklung besser und 
schneller beurteilen, wenn wir für die Anschlussfinanzie-
rung angesprochen werden.

Schnell erste Umsätze generieren: Nach unseren Er-
fahrungen ist es meist der Direktvertrieb, der den ersten 
planbaren (Umsatz-)Erfolg bringt und den Markteintritt 
erleichtert. Vertriebspartnerschaften mit großen Partnern 
werden hingegen als ‚Selbstläufer‘ oft zu positiv einge-
schätzt. Gerade bei begrenzten finanziellen Ressourcen ist 
es wichtig, dass sich die Vertriebsanstrengungen zunächst 
auf klar definierte Zielkunden fokussieren. Eine internati-
onale Expansion wird regelmäßig erst im zweiten Schritt 
und zusammen mit einem ersten Referenzkunden vor Ort 
erfolgreich sein.

Qualifikation und Wandlungsbereitschaft des Gründer-
teams: Neben der fachlichen Kompetenz ist die unterneh-
merische Erfahrung im Team wesentlich. Spätestens mit 
dem Markteintritt benötigt das Startup-Team einen erfah-
renen Vertriebsprofi. Häufig gibt es im (Gründer-)Team ei-
nen „primus inter pares“, der als Macher und Visionär das 
Unternehmen maßgeblich vorantreibt. Gleichzeitig müs-
sen alle an einem Strang ziehen, über eine ausgesprochen 
hohe Einsatzbereitschaft und eine gewisse Leidensfähig-

keit in schwierigen Zeiten verfügen. Veränderungen und 
Ergänzungen des Teams sind regelmäßig erforderlich, um 
das Management an die unterschiedlichen Anforderungen 
der verschiedenen Unternehmensphasen anzupassen. Für 
diese notwendigen Veränderungen müssen die Gründer 
offen sein. 

Externe Erfolgsfaktoren: Das richtige Timing für die er-
folgreiche Umsetzung des Geschäftsmodells ist für Grün-
der wie Investoren nur schwer einzuschätzen und zu einem 
großen Teil auch nicht beeinflussbar. Ein Erfolgsbeispiel 
aus dem BayBG-Portfolio ist die prevero AG, ein führender 
Softwareanbieter für Business Intelligence-Lösungen, bei 
dem die BayBG bereits 2011 als erster institutioneller In-
vestor eingestiegen ist. Sowohl organisch als auch durch 
zwei Unternehmenszukäufe konnte die prevero AG ihre 
Umsätze in den letzten Jahren signifikant steigern. 2016 
wurde das Unternehmen, in einer Marktphase mit starken 
M&A-Aktivitäten von großen Software-Unternehmen, von 
Unit4, einem weltweit agierenden Anbieter von Unterneh-
menssoftware, zu 100 Prozent übernommen.

BayBG im Überblick
Die BayBG Bayerische Beteiligungsgesellschaft mbH 
investiert seit mehr als 40 Jahren vor allem in mit-
telständische Unternehmen. Im Geschäftsbereich 
Venture Capital werden Technologieunternehmen 
mit Investmentvolumina zwischen  0,5 – 7,0 Mio. € fi-
nanziert. Unter den aktuell 32 VC-Investments befin-
den sich Unternehmen  wie IDnow, iThera Medical,  
NavVis, nfon, Miflora, Mercateo und tado. Weitere 
Referenzen und Infos unter www.baybg.de 
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Erfolgreicher IPO der va-Q-tec AG
Im Herbst 2016 feierte die va-Q-tec AG aus Würzburg einen äußerst erfolg-
reichen Börsenstart mit fast 83 Mio. Euro Gesamt-Emissionsvolumen. 

Das High-Tech Unternehmen wurde beim BPW Nordbayern 2000 ausgezeich-
net. Die BayBG Bayerische Beteiligungsgesellschaft beteiligte sich 2001. Auch 
die KfW gehört zu den früheren Kapitalgebern sowie ein Privatinvestor aus dem 
nordbayerischen BayStartUP Business Angel Netzwerk. Die va-Q-tec AG gehört 
als Dämmstoffspezialist heute zu den wachstumsstärksten jungen High-Tech 
Unternehmen in Bayern. 2001 wurde das Unternehmen als Spin-off der Uni-
versität Würzburg und des Bayerischen Zentrums für Angewandte Energiefor-
schung gegründet. Beim IPO an der Frankfurter Börse (Prime Standard) betrug 
der Erstpreis 14 Euro, nach dem zunächst festgelegten Emissionspreis von 12,30 
Euro. Das Gesamt-Emissionsvolumen betrug 82,9 Mio. Euro, mit einem Brut-
toerlös aus der Kapitalerhöhung von 46,1 Mio. Euro. Die Marktkapitalisierung 
aller va-Q-tec Aktien beläuft sich auf insgesamt 161,0 Mio. Euro. „Wir haben 
ein sehr positives Feedback von den Roadshow-Investoren erhalten. Ihr Inves-
tment spiegelt ihre Zuversicht in unsere zukünftige Wachstumsstrategie wider. 
Die IPO-Erlöse geben uns nun die notwendige finanzielle Flexibilität, um unsere 
Technologieführerschaft auszubauen und relativ zu unseren Märkten überpro-
portional zu wachsen – insbesondere im Healthcare & Logistik Umfeld.“, erklärte 
Dr. Joachim Kuhn, Vorstandsvorsitzender der va-Q-tec AG. Das Unternehmen 
beschäftigt heute rund 260 Mitarbeiter. Neben dem Hauptsitz Würzburg gibt es 
Standorte in Thüringen, Großbritannien, Südkorea und den USA.

va-Q-tec AG Vorstandsvorsitzender 
Dr. Joachim Kuhn (Mitte), Entwicklungsvor-
stand Dr. Roland Caps (rechts), Finanzvor-
stand Christopher Hoffmann (links)

EYEGLASS24
Siebenstellige Finanzierungsrunde für den online-
Service für Brillengläser.

Das Münchener Startup EYEGLASS24 hat sich eine Wachs-
tumsfinanzierung in Millionenhöhe mit Altgesellschaftern 
und neuen Investoren gesichert. Die bisherigen Investo-
ren BayBG Bayerische Beteiligungsgesellschaft, Schlüssel 
Vermögensverwaltung und Whitestone Communications 
Network engagieren sich erneut. Die neuen Investoren 
sind die KfW, Lang Holding sowie weitere Privatinvestoren. 
EYEGLASS24 wurde 2012 in München gegründet und hat 
sich auf den online-Vertrieb und den Einbau von Brillenglä-
sern spezialisiert. Nutzer können die Gläser von Optikern in 
ihre Brille oder eine neue Fassung einarbeiten lassen.

Jascha Chong Luna, CEO und Gründer von EYEGLASS24 
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Jetzt bewerben: 

HVB Gründerinnen-Mentoring 
2017/18

startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern

Bereits zum fünften Mal schreibt die HypoVereinsbank 
auf Initiative des HVB Frauenbeirats das erfolgreiche 

Mentoring-Programm aus: Ein halbes Jahr lang werden 
Gründerinnen von erfahrenen Unternehmerinnen und 
Managerinnen sowie Gründungspezialisten der HypoVer-
einsbank mit Hintergrundwissen, langjähriger Expertise 
und Praxistipps auf ihrem Weg in ihr eigenes Unterneh-
men begleitet. „Wir unterstützen engagierte Gründerinnen 
dabei ihre Business-Konzepte erfolgreich umzusetzen. Am 
Feedback der bisherigen Mentees und ihrer geschäftlichen 
Entwicklung sehen wir, dass das HVB Gründerinnen-Men-
toring einen wichtigen Beitrag leistet.“, sagt Professor  
Susanne Porsche, Mitglied des HVB Frauenbeirats und Lei-
terin der Initiative HVB Gründerinnen-Mentoring.

Bis zum 5. Juli 2017 können sich Gründerinnen oder Grün-
derteams mit Unternehmenssitz in Deutschland mit dem 
aktuellen Stand ihres Businessplans bewerben. Sie sollten 
innerhalb eines Jahres gründen wollen oder bereits inner-
halb der letzten beiden Jahre gegründet haben. Nach der 
Vergabe der sechs Mentoring-Plätze im Herbst 2017 findet 
eine gemeinsame Auftaktveranstaltung in München statt. 
Das Programm wird durch Impulsvorträge, Diskussionen 
und zugeschnittene Workshops eingeläutet. Bis Frühjahr 
2018 erfolgen dann persönliche Mentoring-Termine zwi-
schen den Gründerinnen und den Vertreterinnen des HVB 
Frauenbeirats. Parallel nehmen die Mentees an exklusiven 
Veranstaltungen der HypoVereinsbank und ihrer Partner 
teil. Eine der Gewinnerinnen hat die exklusive Chance, für 
eine Woche am German Accelerator Programm im Silicon 
Valley/San Francisco oder in New York City teilzunehmen. 

#HVBfemalefounders

Mentorinnen 2017/18 
des HVB Frauenbeirats:
•	 Prof. Susanne Porsche, Gesellschaftende Geschäfts-

führerin der summerset GmbH, Neue Münchner Fern-
sehproduktion GmbH & Co. KG, sunset austria GmbH

•	 Nicola Brüning, Leiterin der BMW Repräsentanz 
Deutschland

•	 Stephanie Czerny, Co-Gründerin der DLD Conferen-
ce und Geschäftsführerin DLD Media GmbH/Hubert 
Burda Media

•	 Nina Hugendubel, Geschäftsführende Gesellschafte-
rin der H. Hugendubel GmbH & Co. KG, Mitglied des 
Gesellschafterausschusses der DBH Buch Handels 
GmbH & Co. KG

•	 Andrea Karg, Gründerin und Geschäftsführerin der  
Allude GmbH

•	 Dr. Christine Frfr. von Münchhausen, Selbständige 
Unternehmensberaterin, Wirtschaftsmediatorin 

BayStartUP ist ein Partner des Programms. 
Weitere Infos, den Link zur Bewerbung bis  
5. Juli und die Vorstellung der Siegerinnen 
ab Herbst 2017 finden Sie unter: 

www.hvb-frauenbeirat.de 

„Ein spitzen Frauennetzwerk, sowohl Mentorin-
nen als auch Gründerinnen! Von erfahrenen 
Unternehmerinnen begleitet zu werden, ist 
einfach unbezahlbar.” 

Manuela Rasthofer, TerraLoupe GmbH
Mentee 2016
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Noch vor zehn Jahren führte die Liste der „weltweit wert-
vollsten Unternehmen“ der Erdölriese Exxon Mobil an. 

Microsoft war das einzige Technologie-Unternehmen un-
ter den Top 5. Heute dominieren Unternehmen wie Apple, 
Google´s Alphabet, Amazon und Facebook die Liste. Exxon 
Mobil ist auf Platz 5 gerutscht. Dieser Trend wird weiter-
gehen. Durch die digitale Transformation nehmen Verän-
derungen immer stärker zu. Neue Geschäftsmodelle sind 
gefordert. Dieses Wachstumspotential hat die HVB erkannt 
und vor drei Jahren das HVB Tech-Team gegründet. Es ope-
riert bereits erfolgreich in Berlin, aber auch in München 
und Hamburg gibt es jetzt die Tech-Teams.

„Bayern hat eine ambitionierte Startup-Szene mit außer-
gewöhnlichem High-Tech Potenzial und starker B2B Aus-
richtung. Ich sehe hier viele hochambitionierte junge Un-
ternehmen. Das macht die Beratung spannend für uns.“, 
so Peer Simon, der mit dem Tech-Team seit Ende 2016 
in München und Bayern aktiv ist. Die Spezialisten-Teams 
konzentrieren sich auf aufstrebende Tech-Unternehmen, 
welche überwiegend internetbasierte Geschäftsmodelle 
haben und bereits Kapital von Investoren (z. B. Venture 
Capital) aufgenommen haben. Die Teams können die spe-
ziellen Anforderungen der Tech-Unternehmen besonders 
berücksichtigen und entsprechend beraten.

Services und Strategie

Das Angebot reicht von der Frühphase über die Expansion 
und Spätphase bis zu verschiedenen Exit-Szenarien. „Wir 
verfolgen einen Key-Account Ansatz für Startups mit inten-
siver und vor allem auch vorausschauender Planung.“, er-
klärt Melanie Konrad aus dem Münchener Tech-Team. „Die 
Unternehmer können sich voll auf ihr Kerngeschäft kon-
zentrieren. Wir stellen sicher, dass die nötige Finanz-Infra-
struktur schnell aufgebaut wird, effizient läuft und genauso 
wie das Unternehmen selbst skalierbar ist.“ 

Dazu gehören das klassische Online-Banking, professio-
nelle Zahlungsverkehrslösungen und Cash-Management. 
Aber auch komplexere Investmentbanking-Lösungen, Zins-
management und alle Themen rund ums Auslandsbanking. 
Bei allen Banking-Themen profitieren Kunden des Tech-
Teams vom internationalen Netzwerk der UniCredit Grup-
pe. Das kann auch bei der Kapitalsuche hilfreich sein, etwa 
durch den Zugang zu potenziellen Investoren und Netzwer-
ken. Zudem kann das Tech-Team bei den Voraussetzungen 
für Förderkredite und klassisches Fremdkapital selbst wei-
terhelfen oder auch weitere HVB Spezialisten hinzuziehen. 

Das HVB Tech-Team 
Banking für schnelles Wachstum bis zum IPO

Der Fit zum Technologie-Unternehmen

Damit das Tech-Team optimal beraten kann, ist nicht nur 
die fachliche Spezialisierung wichtig. In ambitionierten jun-
gen Unternehmen zählen Schnelligkeit, Flexibilität und Dy-
namik. So funktionieren auch die Services des Tech-Teams. 
Die Ansprechpartner sind auch außerhalb von nine-to-five 
Bürozeiten erreichbar, etwa durch Videoberatung. Die Ex-
perten halten ihre Kunden mit wichtigen Informationen auf 
dem Laufenden, ob zu individuellen Fragen des Unterneh-
mens oder auch zur allgemeinen Entwicklung von Finanz- 
und Devisenmärkten. 

Bei all dem setzen die Tech-Teams – genauso wie ihre Un-
ternehmenskunden – stark auf digitale Technologien. Die 
Software- und IT-Lösungen bieten Automatisierungen, 
Apps und Serverlösungen. Die IT-Sicherheit entspricht na-
türlich höchsten Standards. So können Startups von An-
fang an etablierte Corporate Banking Tools nutzen, mit 
einfachen Schnittstellen zur eigenen, noch wachsenden 
Infrastruktur. 

Sponsoren-Artikel l HypoVereinsbank

tech.hypovereinsbank.de

Melanie Konrad und Peer Simon, HVB Tech-Team München
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Warum engagiert sich Avnet Silica in der bayerischen 
Startup-Szene?
Marco Giegerich: Wir engagieren uns generell in der Start-
up-Szene in Europa, denn die Ideen von Heute sind die 
Technologien von Morgen. In Deutschland ist München 
neben Berlin einer der Hot Spots für Startups. Hier gibt es 
ideale Bedingungen für die Gründung und Entwicklung von 
Startups – die Nähe von Hochschulen, Industrie und ande-
ren Unternehmen ist ein ausgezeichnetes Umfeld dafür. 
Für uns ist Bayern bzw. München aufgrund der Standort-
nähe zu einer unserer größten Niederlassungen optimal. 
Hier können wir mit unseren Experten vor Ort oder un-
serer Online-Community Hackstar.io Startups umfassend 
unterstützen. Mit unserem Know-how in punkto Hardware 
bieten wir Support vom Prototyp bis zur Serienfertigung. 
Wir haben einen umfassenden Überblick über die Produk-
te unserer Herstellerpartner, und aufgrund unserer lang-
jährigen sowie engen Zusammenarbeit auch Einblick und 
Einfluss in bzw. auf deren Produktentwicklung. 

Welche Vorteile haben Hardware Startups von der Zu-
sammenarbeit mit Avnet Silica als Solution Provider?
Vielen Startup-Teams fällt es schwer, ihre Idee technolo-
gisch sowie auch kommerziell fundiert in die Realität um-
zusetzen. Durch unsere technische Expertise, den direkten 
und frühen Zugang zu den Lösungen der Technologie- und 
Marktführer in den Bereichen Halbleiter, Software und 
Cloud sowie unser Netzwerk verstehen wir uns als Tech-
nologiepartner. Um Startups optimalen Zugang zu diesem 
Know-how und unserem Partnernetzwerk zu gewährleis-
ten, steht bei Avnet Silica ein dediziertes Team zur Verfü-
gung. 

Wir bieten Betreuung von der Idee bis zur Fertigung. Über 
den ganzen Prozess von Beratung und Evaluierung von 
Designs, über Designoptimierung und technische Unter-
stützung bis hin zur Realisierung aber auch weiterführend 
mit entsprechenden Kontakten in die Industrie. Die Rea-
lisierung umfasst dabei nicht nur die Fertigung, sondern 
auch die Beratung in kommerzieller Sicht. Wir helfen Start-

ups die Antworten auf Fragen – wie z. B. rechnet sich mein 
Produkt, wie kann ich es ggf. optimieren und wie ist meine 
Go-to-Market-Strategie – zu finden und zu bewerten, ob de-
ren Ideen auch kostentechnisch umsetzbar sind. Startups 
profitieren hierbei von unserer jahrelangen Erfahrung, un-
serem Netzwerk und internationalen Aufstellung. Unser 
Team für Startups ist dabei die erste Adresse.

Worauf müssen Hardware Teams bei der Entwicklung 
von Produkt-Idee und Prototyp besonders achten? 
Im Fokus stehen zu Beginn das Systemkonzept und auf der 
Basis die Auswahl der „richtigen“ Komponenten. Gründer-
teams haben beispielsweise nicht unbedingt Zugriff auf 
die neuesten Bauteile oder wissen, welche auch noch in 
einigen Jahren verfügbar sein werden bzw. ob sie wirklich 
für die Serienfertigung geeignet sind. Hersteller-Roadmap 
oder Langzeitverfügbarkeit sind hier die Schlagwörter. Wir 
sind hier die Experten und können die entsprechende Be-
ratung sowie Unterstützung bei der Auswahl der geeigne-
ten Bauteile und Produktdesigns bieten. Dabei haben wir 
natürlich auch Zertifizierungen, Normen und auch Kosten 
für die Qualifizierung von Produkten im Blick. Denn schon 
bei der Idee ist es wichtig, Aspekte wie die Verwendung 
der Bauteile, die Zielmarkteignung, Spezifikationen, Zer-
tifizierung, Langzeitverfügbarkeit und Time-to-Market zu 
beachten. Mit Experten wird die Entwicklung auf jeden Fall 
effizienter, da die Weichen für die Serienfertigung schon in 
den ersten Entwicklungsschritten richtig gestellt werden. 
Spätere nötige Änderungen können teuer werden und den 
Markteintritt verzögern und bei Startups über „Leben und 
Tod“ entscheiden. Hier können wir den Startups entschei-
dend weiterhelfen.

Wie erreichen Startups Sie am besten?
Am besten direkt über eines unserer elf Büros in Deutsch-
land (www.avnet-silica.com) oder über Facebook, Twit-
ter etc. Natürlich kann man uns auch bei den BayStartUP 
Workshops oder Events - wie z. B. den Prämierungen des 
Businessplan Wettbewerbs – treffen. Einfach Ansprechen! 

Avnet Silica ist Partner führender Halbleiterhersteller und ein innovativer 
Lösungsanbieter. Als einer der größten Elektronik Solution Provider schafft 
das Unternehmen intelligente Verbindungen zwischen Kunden und Zulie-
ferern. Avnet Silica vereinfacht komplexe Abläufe, indem innovative Lösun-
gen, neueste Technologien und Logistiksupport bereitgestellt werden. Mit 
einem Team von mehr als 200 Applikationsingenieuren und technischen 
Spezialisten unterstützt Avnet Silica Projekte von der Idee über das Kon-
zept bis hin zur Serienfertigung.

Avnet Silica ist neuer Sponsoring-Partner von BayStartUP
„Expertise und Zugang zu den Marktführer-Lösungen“

Im Interview: Marco Giegerich, Director Strategic Sales & Development

Sponsoren-Artikel l Avnet Silica



30

Ausgabe 01| 2017

HighTech Center Nürnberg
Hier findet Innovation ein Zuhause

In Nürnberg Nord konzentrieren sich immer mehr Un-
ternehmen im HighTech Center Nürnberg. Unter dem 

Motto „Der beste Weg die Zukunft vorauszusagen, ist sie 
zu gestalten“ wurden an der Neumeyerstraße in Nürn-
berg im Dezember 2014 weitere 17.500 qm modernste 
Büro-, Forschungs-, Labor- und Praxisflächen fertigge-
stellt und innerhalb weniger Monate vollständig vermietet. 
Image, Nutzungskonzept, Architektur und Logistik wurden 
nach den spezifischen Anforderungen gewerblicher und 
medizinischer Unternehmen entworfen und weiterent- 
wickelt. Auf inzwischen über 70.000 qm bietet das HighTech  
Center Nürnberg neu hinzukommenden Unternehmen und 
seinen 60 Bestandsmietern ergänzend 1.600 Stellplätze, 
voll ausgestattete Schulungs- und Konferenzräume, sowie 
ein Restaurant. Zu den Essentials zählen neben flexiblen 
Raumlösungen, innovativer und bedarfsgerechter Technik 
(Geothermie, etc.) eine gute Lage und Anbindung. Mit zwei 
direkt vor dem Objekt liegenden Bushaltestellen, einer in 
wenigen Gehminuten erreichbaren U-Bahnstation und der 
direkten Flughafen- und Autobahnnähe (A3, A6 und A9) ist 
das HighTech Center Nürnberg hervorragend erreichbar 
und an das öffentliche Verkehrsnetz angebunden. Das vor 
Ort ansässige Managementteam freut sich über den hohen 
und stabilen Vermietungsstand und das starke Interesse 
neuer Unternehmen.

www.htcn.de / anfrage@htcn.de

Herzlich Willkommen im HighTech Center Nürnberg!

#StartupPitchRegionNbg!
Die Eventreihe bietet Startups aus der Region Nürnberg 
eine regelmäßige Gelegenheit, sich vorzustellen und 
frühzeitig zu vernetzen.  

Eingeladen sind alle Interessierten, die die Gründerszene in 
der Region Nürnberg live und ungezwungen kennenlernen 
möchten. Startups können sich für eigene Pitches vorab 
anmelden. #StartupPitchRegionNbg! ist ein Kooperations-
projekt dieser regionalen Gründerförderer: 
BayStartUP, CoWorking Space Nürnberg, ESA BIC Bavaria, 
etz 2.0, FAU Erlangen-Nürnberg, IGZ Nürnberg-Fürth-Erlan-
gen, IHK Nürnberg für Mittelfranken, LfA Förderbank Bay-
ern, Landratsamt Nürnberger Land, Medical Valley EMN, 
Stadt Erlangen, Stadt Fürth, Stadt Nürnberg, KleeCenter. 
Aktuelle Termine und Anmeldung:

www.startup-pitch-nuernberg.de

Startups können sich für eigene Pitches vorab anmelden! 
(Foto: Michael Stingl)

startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern


